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Die günstige Lage im Westen
Wesentliche Korischritte in Srankreich.
° ic  ersten Forts von Knlrverpen erstürmt.
, r .-L.  Großes Hauptquartier , 2. Okt.,

(Amtlich.) Vom  westlichen Armee-
rva 9cI werden erneute Umfassungsversuche der
n̂ zvsur abgewicsen. Südlich von Rope  sind die
^ »oscn uns ihre« Stellungen geworfen.

In dcr Mitte  der Schlachtfront blieb die Lage
"»-rändert.

in den A r g o n n e n vordringenden Truppen
la Ochsten im Borschreiten nach Süden wesentliche
^»rtcilx.

^ Eplich dcr Maas  unternahmen die Franzosen aus
!§" " '» gische nächtliche Vorstöße, die unter schweren

^nstcn für sic zurückgeworfen wurden.
"e Antwerpen  sind das Fort Wavr  c, St.

>. '.̂ r
^ ' sch

erstürmt und das Fort W a e l h e m eingcschlossen
.-kl, Der westlich herausgeschobcnc wichtige Sck'ul-
i,7 "kt Dendermonde (Termondc ) befindet sich

7 'ercm Besitz.
tzg ns dem östlichen  Kriegsschauplatz scheint der
dgj. '̂ esch russischer Kräfte über den N j e m e « gegen

^ttvcrncmcnt Suwalki bevorzustehen

i n f y,

^7v$riite  und die Redoute Dorpwcldt mit
werken  gestern nachmittag um fünf

W E

neunte RrregZwoche.
läge einer noch, daß die Engländer keine
En  und Gemütsmenschen sind! Die „West-
. Gazette", die als das Sprachrohr Edward

dersicherr, daß Englands Ziel nicht die Ver-
chNtjws Deutschlands sei; die Briten seien bereit , sofern

nach dem Grundsatz leben und leben lassen
ll>olle, den glimmenden Hoffnungsfunken nicht

NtzjÂ u. Dem vielfach als offiziös geltenden Blatt
Mstzyg^ Erkenntnis einige Posttage oder vielmehr

q rtf n ’PÖt gekommen. Nachdeni die England,
^ h^ ^ i ch und Rußland  in den Krieg hinein-

und sich noch dazu mit Japan verbündet
lsuchdem sie früher den Grundsatz leben und
r. für Deutschland nicht gelten lassen wollten,

S'̂ h,Ue sich schon un das sterben und sterben lasseneqdo müssen, das dein den Kriegsdienst verab-
N iib̂ ? Engländer _ sichtlich peinlich ist. Es fragt

Qu-̂ ^ lt) ie weit die Meinung der „Westininster
L7 Nlcksi^ Elch die Edward Grehs darstellt, wenn

öst verkennen rst, daß England zwei  seiner
k^ tociri- 31e *■e bereits erreicht  hat , nämlich die
fcfet boa ^ n -s Frankreichs und Rußlands.
!l ^Noso, , r i 11 e, das Hauptziel dieses Weltkrieges
«î 'cht bie Niederringung Deutschlands, ist nicht
^ Ä e§  N't kaum anzunohmen, daß jetzt schon

hn̂ ^ en Kriegshetzern die Erkenntnis gedäm-
. - wie unmöglich  es ist, dies Ziel überhaupt

iS bog^ der Tat fraglich, ob Grey und Churchill
in ihrer Itechnung erkannt haben, denn

stiuu ^a^u sie noch immer auf ihre schlaue Tak-
üSno l- ondsmächte gegeneinander wüten zu lassen,
,̂ i !lrhon"^lunds Waffe, die Flotte , vorsorglich
8 en wird, um sie, wie in einem Artikel der

°henherstg verkündet worden ist, als allein
g geb end er  Faktor übrig zu behalten.

Wjei»bi» F,r .' 1t  nicht nur sehr wenig menschenfreundlich
% i r̂tnn b̂ 'den Verbündeten,  welche England in
ch „gehetzt hat, sondern die Rechnung hat auch
üki« vielmehr drei Löcher, nämlich die, welche
!Äie tt  » te "Aboukir ", die „Hogue" und die „Cressy"

'^ t'r schneidige Kapitän Weddigen hat
%n̂n iCr an ^brer empfindlichsten Stelle getroffen,
ik &u V « nicht gerade zu befürchten brauchen,
ish  mit den Panzerkreuzern aus dem Jahre

erfn̂ ? bat . der Abschuß nunmehr nach Jahres-
(Zgt, so beginnt man doch im Britenreiche ein-
"6 Greys Rechnung ohne die deutsche

Flotte  gemacht ist. Das britische Krämewolk enrp-
findet das um so schnrerzlicher, da England in diesem
Kriege eben zugleich in seinem Lebensnerv, in
seinem Welthandel, getroffen wird , dem nicht nur der
schneidige Kreuzer „Emden" im Indischen Ozean und
die „Karlsruhe " ini Atlantischen Ozean schtoere Wun¬
den schlägt.

Und dazu nurß das stolze Albion noch die bitteren
Vorwürfe der Franzosen  hören , daß sie diese,
die jetzt endlich die Hoffnung auf russischen Ent-
satz  aufgebcn müssen, im Stich gelassen hat . Während
die Moskowiter aus Ostpreußen gründlich hinausge-
trieben sind und aus deni galizischen und südpolnischen
Kriegsschauplatz eine kräftige  und Erfolg der-
sprechende Offensive  eingesetzt hat , bei der jetzt
Österreicher und Deutsche Schulter an Schulter neben¬
einander stchen, ist in die große Festungskette um Ant¬
werpen die erste bedeutende Bresche  gelegt —
sind doch mehrere Forts nach dem heutigen Tagesbericht
aus dem Hauptquartier schon gestürmt — und neigt

sich die Riesenschlacht im Westen  immer mehr zu-
u n g u n st e n d̂er Franzosen , die ihre letzten Kräfte
zum letzten Widerstand auf,geboten haben, wobei sie
sich von den vorsichtigen Engländern  nur sehr
spärlich. unterstützt sehen. Freilich rüsten diese angeb¬
lich mit fieberhaftem Eifer , und die Londoner Presse
ist voll von den Nachrichten über die neuen Armeen, die
Kitchener aus dem Baden Englands und angeblich auch
der Kolonien stanrpfen will . Aber sogar die englischen
Fachmänner trauen diesen für schweres Geld angewor-
benen „Helden" nicht, und was das britische Kolonial¬
reich betrifft , so wird d̂as Mutterland vielleicht in Bälde
Ursache haben, auch da nach dem Rechten zu sehen.
Die Erhebung in Persien  gegen die russische und
englische Gewaltherrschaft und vor allem der von dem
Emir von^STf ghan  i st a n verkündete heilige Krieg
droht die in Indien  ohnehin vorhandene Gärung zu
verstärken.. Vor allein aber ist das vorübergehend be¬
setzte Ägypten  in hellem Aufruhr , und der Khedive
hat sich rund heraus geweigert, dem britischen Ukas,
wonach er Konstantinopel verlassen solle, Folge zu
leisten. Gleichzeitig läßt die von der Türkei versüate
Sperrung der Dardanellen  erkennen , daß
auch auf dem Balkan die Dinge der Entscheidung zu-
treiben, freilich in ganz anderem  Sinne , als der
Dreiverband , der dort mit Zuckerbrot und Peitsche
Hilfstruppen juchte, es erhofft hatte . So erfüllt sich
an unseren Gegnern immer mehr die schreckliche Wahr¬
heit des Sprich , und Warnwortes : Wer Wind sät,
wird Sturm ernten.

Der§allder ersten Zortrvon Antwerpen
Mit geradezu unheimlich-er Schnelligkeit und Ge¬

schwindigkeit verrichtet die -deutsche schwere Ar¬
tillerie  das Werk ihrer Zerstörung . Was Hände
in Monaten mühsam geschaffen haben, wird in wenigen
Stunden vernichtet, alle Deckungsmittel von Panzer
und Beton, auf die sich der Verteidiger so fest verlassen
hatte , werden durch unsere Schüsse durchschlagen
und wertlos geinacht werden. Zu den vielen derarti¬
gen Beispielen, die dieser Krieg in dieser Hinsicht schon
gezeigt hatte , tritt jetzt auch noch Antwerpen hinzu.

Am 29. September war gemeldet worden, daß der
Ort M e che l n wenige Kilometer südlich der Ant-
werpener Fortslinie von den deutschen Truppen ge¬
nommen worden sei, am selben Tage wurde das Feuer
gegen die Forts Waehlcm, St . Catherine und das
Zwischenwerk Wavre eröffnet und bereits am 30. Sep¬
tember . sind zwei dieser Forts , nämlich Wavre, St.
Cathsrine und die Redoute Dorpweldt zerstört und am

1.  Oktober nachmittags gestürmt.
Die Beschießung  selber ihat also
nur etwa 24 Stunden bedurst, um diese
Bollwerke zu überwinden . Damit ist
die über die Rüpel - und Nethe-
Niederüng vorgeschobene brückenkopf-
artige Befestigungslinie gefallen, denn
nun werden sich an jener Seite der
Festungslinie , auch die anderen Werke
nicht mehr lange halten können. Es
ist kein Zweifel, daß nunmehr der An¬
griff gegen die anderen  Teile der
Befestigungen fortgesetzt werden wird.

Die Befestigungen voir Anüverpen
bestehen aus der alten Staütum¬
wall  u n g, die aber militärisch wert¬
los und zum Teil bereits nieder-
gerissen ist. Das dadurch freigewordene
Gelände ist zu Hafenanlagen und Er¬
weiterungsbauten benutzt worden. Als
Ersatz dient die auf der beistehenden
Karte erkeunbare vou 1 an fortlaufend
bezifferte Linie der alten  Forts , die
von Btialmont seinerzeit erbaut wur¬
den. Die Forts sind durch eine neue
Verteidigungslinie miteinander ver¬
bunden worden, so daß sie eine zu¬
sammenhängende Uniwallung üarstellen.
Diese Linie ist derart verlängert wor¬
den, daß sie sich an beiden Flügeln an
die Schelde anlehnt . Dafür ist ein
neuer , weiter vorgeschobener Forts-
gürtel angelegt worden, der sich im
Norden etwa 4 Kilometer , im Osten 8
Kilometer und im Süden mehr als 12

Kilometer von der neuen Stadtuniwallung fernhält.
Der ganze Gürtel hat einen Uinfang von über 100
Kilometer  und wind durch die einzelnen Wafser-
läufe in verschiedene Abschnitte zerlegt. Auf dem rech¬
ten Scheldeufer liegen im ganzen 16 Forts und 12
Zwischenwerke, auf -dein liuken 6 Forts und 2 Zwischen¬
werke. Von diesen letzteren ist aber erst ein Teil
fertiggestellt. Es ist auch fraglich, ob die Werke des
rechten Scheldeufers vollkommen fertig ausgebaut sind.
Genauere Nachrichten sind darüber nicht veröffentlicht
wovden.

Hinter den jetzt niedergekämpften Werken liegt der Ab¬
schnitt der Rüpel und Nethe, der durch Anstauung
und A n su m P f n n g eine beträchtliche natürliche
Widerstandskraft erhalten hat . Es ist anznnehmen , daß
sich dahinter Feldbefestigungen  befinden , in
denen Teile der Besatzung  Widerstand zu leisten
versuchen werden. Wenn aber unsere schwere Artillerie
ihr Feuer dagegen richten wird, so wird auch diese
Stellung bald sturmreif sein. Dann bietet nur noch die
Staidtumivallung . das heißt die Linie der alten Forts,
Widerstand. Ob die Belgier sich zu ihrer nachhaltigen
Verteidigung entschließen werden, nachdem die
äußere  Fortslinie gefallen sein wird , worüber natür¬
lich noch geraume Zeit  hingehen wird , -bleibt ab-
zuwarten.

Dieser bisher sô erfolgreich durchgeführte Festungs¬
angriff ist insofern sehr bemerkenswert, da er zeigt, daß
es gar nicht nötig ist, große Waffen- und Lagerplätze
vollständig  einzuschließen, sondern daß es genügt,
den Angriff gegen einen Teil  der Befestigungen ga
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richten. Mit Hilfe der schweren Artillerie wird es ge¬
lingen , auch bei einem t e i I w e i s e n Angriff Erfolge
zu erzielen. Man braucht also gar nicht die ganze
lange Linie gleichzeitig  in Angriff . zu nehmen.
Es spart dieses Verfahren viel Material und Personal.
Auf diese Weise ist es möglich, auch den größten
Waffenplätzen zu Leibe zu gehen. Die vielfach ge¬
äußerte Ansicht, daß diese gerade durch ihre Aus¬
dehnung  dem Angreifer geradezu unüberwindliche
Schwierigkeiten bereiten würden, ist dadurch widerlegt
worden. Die deutsche Offensive werden auch diese
Plätze nicht aufhalten können, sie mögen liegen, wo sie
wollen. In dieser Hinsicht bietet der bisher so. erfolg¬
reich durchgeführte Angriff auf Antwerpen ein sehr
lehrreiches Beispiel und einen b e d e u t e n d e n F ort¬
schritt  in wer Entwicklung des Festungskvieges.

Wird sich Antwerpen noch lange halten?
XX Christiania » 3. Okt. (Eig. Drahtbericht ) Ktr . Bln.

In einer Betrachtung über die Belagerung Antwerpens
schreibt der militärische Mitarbeiter  der „Aften-
posten" : Es ist nicht glaubhaft , daß, wenn erst einige Forts
von Antwerpen gefallen sind — und das ist bekanntlich in¬
zwischen geschehen. Die Schriftl . — die innere Forts-
kette nennenswerten Wider st and leisten
kann.  Denn wenn es den Deutschen glückt, die äußere
moderne Festungskette niederzukümpfen, so kann die schwere
Artillerie der Deutschen ohne Schwierigkeiten  über
die innere Fortslinie hinweg die Stadt selbst be¬
schießen,  und ist es kaum wahrscheinlich, daß in diesem
Falle die Verteidigung der Stadt fortgesetzt werden wird.
Dadurch würde Deutschland 3 bis 4 Armeekorps  freibe-
kommen.
Eine Ltreiffahrt des Zeppelin über die Provinz

Antwerpen.
Q Rotterdam , 3. Okt. (Eig. Drahtbericht ) Ktr . Bin.

Reuterbureau meldet aus Antwerpen:  Ein Zeppelin
unternahm eine Streiffahrt über die Provinz Ant-
w e r pe n. Als die Forts zu feuern begannen , kehrte das
Luftzeug wieder zurück. — Die belgische Artillerie hat gestern
von neuem M e che l n beschossen.

Die rührige Tätigkeit unserer Flieger.
Rotterdam , i , Okt. Wie die „Daily Mail " meldet, wurde

ein deutsches Flugzeug in großer Höhe über Calais  ge¬
sichtet. Der Flieger warf drei Bomben, von denen eine auf
das Fori Nieuhay fiel. Der Schaden soll nicht allzu groß sein.
— Nach weiteren englischen Meldungen warfen deutscbe
Flieger abermals auch Bomben über Ostende  und über
Boulogne.  In Ostende wurde ein Turbinendampfer
beschädigt.

Französische Geschütze bei der deutschen Beschießung von
An-werprn!

Bei der Belagerung von Antwerpen sollen nach Zeitungs¬
meldungen auch französische Geschütze mit verwendet werden,
die wir bei der Kapitulation von Maubeuge  erbeutet
haben. In vielen Fällen läßt sich mit so erbeuteten feind¬
lichen Geschützen nicht viel anfangen , da gewöhnlich die nötige
Munition fehlt ober nur in unzureichendem Maße vorhanden
ist und unsere m die feindlichen Kaliber nicht paßt . Hier aber
sind uns auch gleichzeitig große Munitionsmengen
aus den Festungsbeständen in die Hand gefallen, so daß diese
schweren Rohre zecht auf unserer Seite mit verwendet werden.

Eine Keutermeldung über die Beschießung
von Antwerpen.

O Rotterdam , 3. Okt. (Eig . Drahtbericht ) Ktr.
Bln. Aus Antwerpen meldet „Reuter - Bureau"
von gestern: Die Deutschen bombardierten die Befesti¬
gungen die ganze Nacht  hindurch . Unsere Forts
beantworteten das Feuer kräftig. Heute morgen wurde
das Artillericduell auf der ganzen Front fortgesetzt.
Das Fort W a e l h e m wurde schwer beschossen.
Auf das Dorf Rump  st in der ersten Befestigungslinie
schossen die Belgier 2y2 Stunden . Nachts warf ein
Zeppelin Bomben  auf das. Fort Broechem  in
der ersten Bcfestignngslinie , ohne besonderen Schaden
anzurichten.
Dosrnik und Mions in Belgien von den Deutschen

besetzt.
A Kopenhagen, 3. Okt. , (Eig . Drahtbericht ) Ktr.

Bln . Der Rotierdamer Berichterstatter der „Berlinske
Tideude" meldet: Von Süden hcranrnckende delttsche
Truppen haben Doornik (Tournay ) und Mons besetzt.
Das Ziel der Deutschen  ist , die belgischen Truppen

Kriegsbriese aus dem Osten.
Ein Besuch bei der Landwehr.

Von unserem zum Ostheer entsandten Kriegsberichterstatter.
Armee-Obcrkommando-Ost, 26. September.

Nach der Schlacht bei Tannenbcrg trafen wir die Land¬
wehr zum erstenmal . Hohenstein brannte ; die glühenden
Giebel der zerborstenen Häuser drohten auf die Straße zu
stürzen. In dem glimmenden Schutt lagen Russenleichen
verkohlt und noch schwelend. Wir standen bei einer kleinen
weißen Bank, die eine Anlage am Ende des Städtchens ehe¬
mals geziert hatte . Da trafen wir die Landwehr , sie war
schon im Weiterrücken. „Wir haben den Dreck hier nämlich
gestürmt", sagte mir ein braver Sergeant , mit dem Daumen
auf die -flammende Stadt zeigend.

Damals habe ich von der famosen Haltung der Land¬
wehr gesprochen, die fünf Geschütze im Sturmangriff nahm
und die nach der blutigen Arbeit so frisch und fest war , wie
cs die aktive Truppe nur immer sein könnte.

Nun besuchten wir die Landwehrdivision auf russischem
Boden. Exzellenz hatte die Freundlichkeit, uns zu empfangen.

Man hat gewisse Vorstellungen von einem alten Gene¬
ral , der die Landwehr führt und so führt , daß sie wie eine
aktive Division verwandt werden kann. Meistens pflegen
Wirklichkeit und Ideen nachher nicht recht zusammen zu stim¬
men ; in diesem Fall gingen sie bis ins Kleinste zusammen.
Von dem festen Gesicht mit den lebendigen, scharfen blauen
Augen bis zu dem schweren Stock in der rechten Hand, um
die nicht mehr recht mitwollenden Gehwerkzeuge zu unter¬
stützen, fehlte kein Zug, den man als dazu gehörig sich vor¬
stellt.

„Das ist ordentlich, daß Sie einmal die Landwehr be¬
suchen", meinte Exzellenz. „Die Leute verdienen es, das;

nach Antwerpen zvrückzntreiben, um alle Orte West-
bclgicris zu besetzen , die den Engländern  als
L a n d u n g s stä t t e n dienen.

Die tage  in Mautschau.
(Von unserer Berliner Schriftleitung .)

S. Berlin , 3. Okt. (Eig. Drahtbericht ) Ktr . Bln . Über
die Lage in Tsingtau erhalten wir folgende authentische Mit¬
teilungen : Nach den bisher vorliegenden, zum Teil allerdings
aus englischen Quellen stammenden Nachrichten gelangten die
vereinigten japanischen utiö englischen Streilkräfte am Sonn¬
tag, den 28. September , nach unbedeutenden Scharmützeln mit
vorgeschobenen deutschen Streitkräften bis an den L i t s u n -
s ksiß. Hier wurden sie von der Bucht aus durch drei deutsche
Schiffe beschossen, bis japanische Flieger  eingriffen.
Die Flugzeuge wurden dabei beschädigt. Der Gesamtverlust
der Gegner betrug 150 Tote ; die deutschen Verluste sind un¬
bekannt. Während des Kampfes hat ein deutsches
Kanonenboot  die deutschen Landtruppen in vorzüglicher
Weise unterstützt. Das Kanonenboot wurde von der japani¬
schen Flotte angegriffen , scheint aber unbeschädigt geblieben
zu sein. Am 28. September , während Tsingtau zu Lande ganz
abgeschlossen wurde, beschossen Japaner mit einer Linienschiff-
divijion zwei deutsche K ü sie n b a t ter ien,  die kräftig ant¬
worteten. Das Ergebnis ist unbekannt. Am folgenden Tage
begann die Heeresmacht der Verbündeten einen Angriff auf
die vorgeschobene deutsche Stellung , vier englische Meilen vor
der deutschen Hauptverteidigungslinie . Von deutscher Seite
wurde unter Einsetzung aller Kräfte geantwortet.

Hiernach kann kein Zweifel darüber bestehen, daß schon
in den letzten Tagen des vorigen Monats Tsingtau z u
Wasser und zu Lande  von den Japanern und Englän¬
dern e i n ge schl o s se n . war . Ebensowenig ist zweifelhaft,
daß das Pachtgelnet trotz der heldenmütigen Verteidigung
seiner Besatzung schließlich der erdrückenden Übermacht er¬
liegen wird. Selbstverständlich ist aber auch, daß uns in der
Heimat dieses unausbleibliche Schicksal der Kolonie in unserer
Zuversicht und in unserem Vertrauen nicht zu erschüttern ver¬
mag. Niemand im deutschen Volk hat mit einem anderen Ans¬
gang gerechnet. Daß die Wegnahme KiautschauS als erster
Punkt aus der Tagesordnung der Engländer schon von: ersten
Augenblick des Kriegs an bestanden hat, mußte jedermann klar
sein. Besonders bemerkenswert ist auch das Eingreifen deut¬
scher Schiffe  in den Kampf. Welche und ob es überhauvt
Kriegsschiffe waren , wird nicht gesagt, aber auch sie haben
offenbar bis zum letzten Augenblick ihre Schuldigkeit getan
Nach alledem haben wir keinen Grund zur Klage. Auch dort
im äußersten Osten haben sich die deutschen Waffen  mit
R u h m bedeckt, und für den Raub , den man an deutschem Be¬
sitz beganaien, wird sich das deutsche Volk an anderer Stelle
schadlos halten müssen.
DieStimmung unter unsersnSraveninRiautscha -i

W. T .-B- Wien, 2. Okt. (Nichtamtlich.) Das „Neue
Wiener Journal " .veröffentlicht einen aus Tsingtau  vom
4. August datierten Brief eines Unteroffiziers  bes
österreichisch-ungariscben Kreuzers „Kaiserin Elisa¬
beth"  an seine in Wien lebenden Eltern , in dem es heißt-
Unser Schiff ist telegraphisch hierher beordert worden, wo es
gemeinsam mit der deutschen Flotte gegen den Feind
operieren wird. Gott schenke uns den Augenblick, in dem
wir mit dem Schwerte in der Hand unserem Vaterlande
dienen können. Am 20. Juli traf bier die Nachricht ein, daß
Österreich Serbien den Krieg erklärt hat. Mit vielhundert-
stimmigem Hurra  wurde das Telegramm begrüßt . In
weiter Ferne , liebe Eltern , will ich als treuer Soldat mein
Blut für unseren alten lieben Kaiser mit Freuden bingeben.
Die deutsche Flotte ist stärker,  als man glaubt ; der
japanischen Riesen flotte  gegenüber aber, ziffern¬
mäßig wenigstens, zu schwach. Aber das macht nichts. G e -
hauen werden sie.  daß sie sich daran genug sein lassen
werben. Liebe Eltern , macht Euch keine Sorgen um mich.
Haltet Euch vor Augen, daß Euer Sohn tapfer und treu bis
in den Tod für Euch und für unser Vaterland kämpft und
an Euch und unseren lieben Kaiser bis zum letzten Atemzug:
denken wird.

Die Kämpfe bei Klbert.
Ein englischer Bericht.

A Kopenhagen, 3. Okt. (Eig . Drcchtbericht) Ktr.
Bln . Der Berichterstatter der „Daily Mai  l" be¬
richtet, daß in den letzten Tagen ein mörderisches Ar-
tillcricgefccht in Verbindung mit fürchterlichen Nah¬
kämpf  e n an der Nordfront stattfand. Am Samstag
gingen die D e u t s che n zur Offensive  über , um
die französische Front keilartig  zu durch-
b r e che n. Sie richteten ununterbrochen Tag und

man von ihnen spricht. Jetzt vier Tage hier im Biwak unter
Alarm , ab und zu russische Granaten . Verflucht kalte Nächte.
Na und Hohenstein . . ."

„Wir waren dort, Exzellenz."
„Na ja , wir haben fünf Geschütze genommen. Es war

doch nicht unsere Schuld, daß es nicht achte waren . Weiß
Gott , die Kerls hätten sie auch in einem miterobert . . ."

Das Gespräch kam auf das Gefecht bei Lyck am 10. und
11. September.

Die Landwehr sicherte den äußersten rechten Flügel . Sie
war zwei Tage lang bis 60 Kilometer marschiert, in Lhck
sollte sie Ruhetag haben. Es kamen Meldungen über an¬
rückende russische Kräfte von ProskeN. Man glaubte zunächst
nicht daran , und die Kavallerie war ziemlich kaputt, sie
konnte nicht viel aufklären . Am zehnten rückten russische
Truppen , das sibirische Korps, über die Höhen.

Am 11. früh drangen sieben Kompagnien Landwehr
durch ein kleines Wäldchen vor Lyck und nahmen Richtung
auf die Hügel vor ihnen, die von unserer Artillerie befeuert
worden waren . Das übliche Bild : die Russen winkten mit
den von weitem weißen Taschentüchern. Da stürmten die
Kompagnien. Sie waren auch ziemlich begierig, welche bon
den Sibiriaken zu fangen . Die Gesellschaft hat wunderschöne
hohe weiße Pelzmützen. Das war etwas ganz Neues ! Also
los ! „Kartoffelsupp, Kartosfelsupp, den ganzen Tag Kar¬
toffelsupp . . ."

Purz vor den Höhen aus ein paar Büschen, die auf den
Stoppelfeldern standen, fingen Plötzlich vier russische
Maschinengewehre an zu knattern . Es . ging wie mit Blei¬
duschen über die stürmende Landwehr . Man mußte zurück,
die Russen stießen vor. Im Schritt fuhr die deutsche Reserve¬
batterie in eine neue Ausnahmestellung.

In Lyck an der Seenge steht ein hübsches weißes Haus;
dort hielt Exzellenz Goltz. Die schweren 15-Zentimeter-
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Nacht ein furchtbares Artillerie seu er
die Franzosen, deren Reihen durch die deutschen^ J
ten stark litten , so daß der Versuch der Deutschs m
gelungen wäre. Am Montag erhielten dre
endliche große Verstärkungen  und könnt >^
durch, daß sie eine Anzahl Schnellseuerbatterien
schafften, den Angriff  der Deutschen zuniD 'j,
stand  bringen . Dienstagabend erneuerten die
scheu den Angriff , aber ohne Erfolg . Eine de u
Taube  flog während dieser .Kämpfe über dtk
Stadt Albert,  die in 10 Minuten durch die
des Fliegers wie ein Kartenhaus zusaww
stürzte.

Frankreich und die Nriegsdauer . ^
Köln, 30. Sept . In der „Guerre sociale", dem ^

Gustave Herb Ls", hat, wie die „Münch. N. N." berschte ^
bekannte französische Republikaner Naquet  übe . ^
Dauer des Kriegs  geschrieben . Er sagt u. a, ' j0
leitenden englischen Politiker und verschiedene ®
Blätter haben den Wunsch ausgedrückt, den Krieg 2,
oder noch länger hinzuziehen. Was Frankreich «uv ^
ist das aus wirtschaftlichen Gründen nicht möglich
sagt das in Frankreich allgemein. \ j

Jetzt schon sollen die französischen Verlust^
etwa 3 0 0 0 0 0 Mann  betragen.

Wenn es so weitergeht, wie in den letzten Wochen, so j«
nach oberflächlicher Schätzung die französischen Berlin ^
einem halben Jahr  etwa 1 500 000 Mann betrage^-
sichts dieser Ziffern ist es nicht nötig, zu .fragen, ob ew
solche Verluste ertragen kann, ohne wirtschaftlich
zu gehen. Ein einziges Kriegsjahr würde Fram
rni nieren.

Französische Trugbilder . ,
Berlin , 2. Ort . Der „Voss. Ztg." wird aus ,01

meldet: Das jetzt in Bordeaux erscheinende „Journal ^
die Frage , wann die Regierung nach Paris SU K
kehren  werde , und gibt seinen Lesern folgende is 1 hjr
Belehrung darüber . Es ist nicht zweifelhaft, daß, ^
Deutschen aus Frankreich verjagt sind", die Regiert s
Reise nach der Hauptstadt antreten wird. Doch wird d
sprechende Beschluß erst nach reiflicher Überlegung^ «
werden, nachdem General Joffre seine endgültige MN» di»
darüber abgegeben haben wird. „Jedenfalls haben I
Eindruck", sagt das Blatt , „daß die Regierung
Oktober  nach Paris übersiedeln wird, falls kerne
dere Veränderung der Lage eintritt ."

Die Furcht der Pariser Machthaber vor der Wah^ ^
Basel, 1. Okt. Ein Gouveruementsbefehl v e r b o- ^

des verschanzten Pariser Lagers , die Stadt s ^Truppen Des veiycyanzien Parker Wägers, m<c j pji
treten, ja überhaupt ihr Quartier zu verlassen. Uriau
keinesfalls erteilt ; jeder Soldat muß bei der Truppe «e
Die auf den Bahnhöfen Ankommenden werden angehw ^
müssen ihre Pässe dem Plahkommandanten zur
veiteren Entscheidung vorweisen. Kein Soldat darf n ^
Paris bleiben, ausgenommen die zu ihren Familien ve
wn Rekonvaleszenten.

Dieser ausführliche Befehl erging cm dem ^ <1®eLvrrF<̂?̂’,̂l
lamp des Romains gefallen war . S)tai will also auger ^
!tdj verhindern , daß die wahre Lage ^
Gleichz-ettig ergingen mehrere Urteile des Krt-egsgem<V
die Verbreiter beunruhigender  Nachrichtm^

Bischöfe im französischen Heer!
Wie italienische Blätter berichten, mußten nicht n J

25 000 katholische Priester und Ordensleute als
Heer einrücken, sondern auch zwei Bischöfe,  we .Ajjtfjflf
im militärpflichtigen Alter stehen, darunter der c>»
von Nantes , Msgr. Fer de la Motte. Der Swe» ^
französischer Missionsbischof in Korea ; auch er wu
Heeresdienst eingezogen.

Die französisch-kanadische„Truppenmachtz- t#
Ottawa (Kanada ), 1. Okt. Es wird gemeldet, dav

französisch-kanadische Truppenmacht aus 5000 Mann
mensetzen wird.

Eine Parade indischer rUppen in Südfrankrm̂ '' ^ tjl
W. T.-B - Marseille, 2. Okt. (Nichtamtlich.) A

Marseillais " zufolge nahm der kommandierende
15.' Jnspektionsvezirks am Dienstag eine Parade
angekommene indische Truppen ab.

Das Märchen von der Erbeutung einer österret»
Mörscrbattcrie.

W . T- B . Berlin , 2. Okt. (Amtlich.) Die
scher Quelle stammende, im neutralen Ausland M
Behauptung , daß bei den Kämpfen an der Maas ^  "
-reichische Mörserbatterie vom Feinde genommen

Haubitzen arbeiteten , und ein paar Schritt roc' C£,tenÄ}
inerten die Lyckerinnen. „Die Sache stand
meinte der General , „aber man mußte doch ein v-  .
Gesicht machen." 25̂ 0

Inzwischen waren Kräfte von der
herangerufen worden. Nach der Festung Götzen ^
um Hilfe telephoniert . Als der Offizier am
den Befehl zu wiederholen, gab es einen hohen „nunfl f£n
rat , der dann schwieg. Die Russen hatten die^
stört. Man wußte nicht, ob der Befehl richtig
war , ob nicht. Eine eklige Spannung. .... aK>

Man hatte richtig verstanden in Lötzen. ^
Mit

ordentlicher Umsicht und Energie verlud mau. was

lich war zu verladen . Um 6 Uhr, als die Sacĥ ^ "̂ i» ^dämmt kritisch zu werden, vfisf die erste Lokomv^ tcQein
De» s-h-"Flanke, fast im Rücken der Russen. ES war

schwerer Tag , man konnte nicht weit seben-
Pfiff flog wie mit Raubvogelschwingen über die k

Die Russen stutzten. r,e b% jn
Sie waren fast eineinhalb Korps stark, aber ^

nicht mehr daran , bei Lyck dnrchzustoßen, sie. :a$tc [t£,
immer nur an den Augenblick. Die Kavallerie ^ m’
Karriere voran und im Laufschritt die Jnfante^
drein bis Prosken . Am anderen Morgen, als m
meinte , jetzt beginnt der Tanz , waren die Russeu e

Im Grunde waren sie tatsächlich vor deinda.
Lokomotive fortgelaufen.

Natürlich keineSivegS in der Aus
wurde so das Landwehr-Gefecht in Lyck bespe.
und nun liegen die Leute hier in dem ruf! >■„e
Puppcnlustig dabei. Seit vier Wochen haben jo
richt von zu Hause. Gott , und Landwehrleute ^v^^ bM
Jünglinge mehr ! Familienväter . Sehr
Sie haben nicht mal mehr Zigarren !"

viel
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* *♦ 462. Samstag, 3. Oktober 1914.
«usün8 1,011 zuständiger Seite mitgeteilt Warden ist, durch-
* unwahr.

^Sftfdje Maßnahmen für den winterfeldzug.
T.-B.

inßen
Enstes

Paris , 2. Oft . (Nichtamtlich.) Die Blätter-
einen amtlichen Aufruf des Departements -Hilfs-
mii  ^ er  Bitte um Winterkleidung  für die

Htt, ten' ®er Kriegs  in rni  st er  hat einen Befehl er-
i«gen welchem alle neu einberufenen , bereits einge-
«Uf ^ ^ er ins Feld zurückkehrenden Mannschaften sich
fcfij;' 13 «n e Kosten . nicht nur , wie bereits früher Le¬
hnt ' nüt Schuhwerk, sondern auch mit wollener
lejuj. r ‘ * e *& u it g versehen sollen, nämlich: zwei Flanell-
dind- ^?e’ Trikotunterhosen , einer Unterjacke, einer Leib¬
es,, m 3toei Paar wollenen Socken, einer wollenen Decke und
Vt "r wollener Handschuhe. Bei der Ankunft beim Regi-

Erhalten die Leute die Kosten vergütet.

^unanzweifelbare Neutralität Italiens.
Bafel, 2. Oft . (Nichtamtlich.) Der soeben von

ii>ne ^ "'b.uach Rom zurückgekehrte italienische Konsul gibt
«lack, ^V «ücke dahin wieder, daß an eine allgemeine Mobil-
ftitn!,V ln  Italien nicht zu denken  sei . Die Volks-

ung st, absolut nicht kriegerisch. ' überall seien Frie-
b,- ' beiten im Gange , um die zahllosen Eingewanderten zu
n. ^ " '.gen. Die Ernte sei vortrefflich ausgefallen.

österreichische Bewunderung der deutschen
Tatkraft.

teW Wien, 2. Oft . (Nichtamtlich.) Die „Zeit " be-
tzj; ' :: "atz Deutschland auf sechs Kriegsschauplätzen
^«rd " ^ übeildies mit unausgesetzter Wachsamkeit seine
tfanh ’»n*e Mützen hat, um gegebenenfalls Vorstöße des
»uz-, .. "özuwehren oder eine Blöße, die er sich gibt, rasch
Und nV cn- Wenn man überblicke, nach wie vielen Seiten
fäfitir gewaltigen Mitteln  die deutsche Krieg-
Sei.-, nQ arbeite, erhalte man ein Gesamtbild militärischer
" °ch
S'bt,

1̂ ugen, tote sie eine einzelne Nation überhaupt
jemals , seit es eine Staatengeschichte

Dvs "Eracht hat. Von der Vaterlandsliebe , dem
dx̂ ^ wut  und der hingehenden Tapferkeit,  die das
Gx.-A Bolk in dieser schweren Zeit betätigt , werden spätere

4 «chter mit Bewunderung erzählen.
Mte Zustand der österreichischen Truppen.

Mir V B-  Wien , 2. Oft . (Nichtamtlich.) Aus dem Krieas-
v,ĝ "^rtier wird amtlich gemeldet: Der Armee-Oberkom-
ziick̂„ ^Erzherzog Friedrich  hat den auf dem gali-
Itita Kriegsschauplatz eingetretenen längeren Operations-
Kĝ ? ^ dazu benutzt, um in Begleitung des Erzherzogs

j, :. ö ranz Joseph  täglich das eine oder andere Korps
iflij 'jjWflen. Gelegentlich der Besichtigungen, die ihn nahezu
haben Truppen der Nordarmeen in Berührung gebracht
iw ’ gereichte e? dem Erzherzog zur besonderen Freude,

einen von Kampfeslust beseelten Geist und trotz
!tkil̂ ^ -"runbilden die prächtige Haltung der Truppen fest¬
ig, " kirnen . Die Verpflegung, welcher der Armee-Ober-
üb̂ "dant sein besonderes Augenmerk zuwandtc, hat sich

ö!§ reichlich  und tadellos erwiesen. Kriegsmaterial
t>o-- . , insbesondere Munition , ist in vollem Ausmaße>:«nden.

^ vsterreichisch-ungarische Kngriffskampf
in Serbien.

Energische Säuberung Bosniens vom Feinde.
Vit Wien, 2 Oft ., vormittags . Amtlich wird be¬
test^ 8ebcn: Un' erc in Serbien befindlichen Truppen stehen

Tagen im Angriffskampf. Bisher schreitet dieE'Sk,
tnit^ Cffcnjiöe gcgcn  den überall in stark verschanzten und
V ^ ""^ Hindernissen geschützten Stellungen postierten
sj„^ " äwar langsam, aber gnnftig  vorwärts . Mit derW

>iijb!V n8 der von serbischen und montenegrinischen Truppen
ll^ «sulärcn beunruhigten Gegenden BoSnienS  ist

ftn'nbi - ^"sonnen worden. Hierbei wurde gestern ein voll-
> serbisches Bataillon umzingelt und entwaffnet und
eî ."̂ 8' sangeu abtransvorticrt . Die von den Serben der

-Von Bsch"uvtnng über die Vernichtung der 40. Honved
cit.V 88efangeu abtransvorticrt . Die von den Serben ver-
" « Bchanp
«««tak^E neuerlicher Beweis der lebhaften serbischen

Sitj;, sw. Diese Division befindet sich, wie die Serben «ich
Vtcn tacuacn tn  den letzten Tagen wiederholt Gelegenheit
°Vo ' *tt  " c,tcr  Bcrfaffung in der Gcfechtsfront und nahm

V " bei Bilegrad auch an den Kümpfen der letzten
""hmlichsten Anteil.

P a t i o r e k, Feldzeugmeister.
TaS zwecklose serbische Leugnen.

Vt -'Ij Wien, 2. Oft . (Nichtamtlich.) Amtlich wird
&et eni-1 - en:  Das Armee-Oberkommando teilt mit : Trotz

^üchwdenen Erfolge in Serbien versucht die serbische

aus mit Forte aus Hamburg , aber warmes Zeug
«gorren sollten für unsere herrliche, unnachahmlich«,

sein. Bitte Hamburg und Berlin und ihr
QlIe — namentlich Hamburgs Söhne sind ja hier
Mal der Landwehrdivision ordentlich Strümpfe,

und ein paar nette Dinge . Es muß doch eine
7"c sein , der Landwehr etwas schicken zu dürfen.

tVtfit i 011,1 üei der Gelegenheit der Feldpost etwas Damps
Woran es liegt, weiß ich nicht, aber sie

<vo u
«ieli,L""udc

ti 0ni„ Woran cs

(EEäeH?nUBerr,au!,t " m „Also sorgen Sie für dieiVd -eĥ z verabschiedete sich: . .. . ^
A«n [Wir  haben 's verdient ." Wer die Landwehr ge-
^ ' weiß, daß sie Sorge und Ruhm verdient hat, sies Herz hell,diese deutsche Landwehr.

Rolf Brandt,  Kriegsberichterstatter.

Nus Kunst und Leben.
j!! ® tt i8ltdjc Schauspiele. Mit dem 1. Oktober wurden
J1) DonV̂ ûts-Vorstellungen int Hoftheater eröffnet.
(V 6e?„‘cr?taS Sing „Hoffmanns Erzählungen" bei zu-
>»V s>i Besetzung der Hauptrollen in Szene. Gestern
s->u äUm ätWuors Musitdrama „Siegfrie  d". Das Haus
heV öanz ansehnlich gefüllt. Als „Siegfried" ent-
-Vsch» Forchhammcr  wieder eine großartige
z>s? lef.+„ecbe‘ Das Organ tjii . . . _
1V jl en  Takte allen Anforderungen siegreich stand.
», der büher gewürdigten Darbietun

^i."Wotan" mit Herrn de Garino.
'Ai

Das Organ hielt fast ohne Trübung bis
färf" allen Anforderungen siegreich stand,

der V s«üher gewürdigten Darbietungen war neu be-
tzstz tzîs^ "dan" mit Herrn de Garmo.  Der Sänger gab
Ä>,.«>aho sonst ungewohnter , fast greisenhafter Maske.
6p e Uta a"ei  ’ n Ton und Haltung die rechte hoheitliche

Ho Feierlichkeit. Die Partie des „Mime " ist jetzt
Vstör .,,a  ̂zuerteilt . der sich von Übertreibungen in der

"ug möglichst fernzuhalten suchte. So ließ er uns

Wiesdadsner Tngblair»
Presse neuerdings durch Verbreitung von Nachrichten Wer
erfundene Siege und Übertreibung von Bandeneinfällen
Stimmung zu machen, um den sicher eintretenden und bereits
selbst erkannten Zusammenbruch  des Widerstandes der
serbischen Armee zu verschleiern.  Auf alle unwahren
Darstellungen der ausländischen Presse über die Lage auf
dem Balkan-Kriegsschauplatz sei kurz und bündig erwidert,
daß wir nicht nur alle eroberten Stellungen  öst¬
lich der Drina in sicherem Besitz haben, sondern auch ununter¬
brochen weiter Raum gewinnen.
Eine ernste österreichische Mahnung an die serbischen Horden.

Vom Kommandanten der in Shrmten und in Banat stehen¬
den Truppen wurde nach einer Budapester Meldung ein
Parlamentär nach Belgrad mit der Warnung entsandt, daß
bei einer Wiederholung der Beschießung des Roten Kreuzes
Belgrad unbarmherzig zusammen geschossen
werde.

Die Aufstanbsbcwcgung in Ncuserbicn.
W. T-B. Konstantinopel, 2. Oft. (Nichtamtlich.) Der

„Ottomanische Lloyd" veröffentlicht die Mitteilungen eines
in Dedeagatsch eingetroffenen Muselmanen , nach denen die
Muselmanen in Dschakova , Jpek , Prizrend,
Uesküb und Katschanik  die Waffen gegen die Serben
erhoben haben und drei Divisionen gebildet haben sollen. Die
Serben hätten den etwa 90 000 Mann (?) starken Albanesen
drei Bataillone entgegengesrellt. Diese seien von den Alba¬
nesen umzingelt und zwei Bataillone aufgerieben worden.
Die Albanesenführer seien mit 20 000 Mann gegen Uesküb
gezogen und hätten die Stadt zur Übergabe aufgefordert . Die
Albanesen von M e n a st i r hätten sich mit den B u l g a r e n
verbündet.  Bulgarische Banden hätten den Belgischta-
paß besetzt, um den Durchmarsch der Epiroten nach Maze¬
donien zu verhindern . Gelegentlich einer serbenfreundlichen
Versammlung in Monastir sei es zu einem Zusammenstoß
gekammen, wobei 12 serbische Gendarmen getötet worden sind.

tkämpfe m-t den Montenegrinern.
Aus S e r a j e w o werden unLedeutende Grenzplänkeleien

mit montenegrinischen Truppen oder Banden gemeldet, die von
den österreichischen Grenztruppen überall abgewiesen wurden.
Zwei Banden sind gefangen genommen worden. Sie erzählen
von Hungersnot,  da die über Antivari gelieserten fran¬
zösischen Lebensmittel ungenügend sind. Die überlausenden
Deserteure mehren sich.

Die deutsche Verwaltung in Ruflisch-Polcn.
Aus Myslowitz wird dem „B. L.-A." gemeldet: Im be¬

nachbarten Modrz-jow wurde folgender Maueranschlag an¬
gebracht: „Nachdem Seine Exzellenz der kommandierende
General die Errichtung einer Zivilverwaltung für den Kreis
B endzin  einschließlich der Stadt So snow ic  e ange¬
ordnet und mich zum Letter derselben bestellt hat , habe ich die
Geschäfte der Zivilverwalt «rng am 22. d. M. übernommen.
Der Sitz der Zivilverwaltung befindet sich im Kreishaus von
Bendzin. Meine Ausgabe ist, für Ruhe und Ordnung zu
sorgen, die Wiederaufnahme der friedlichen Berufe zu fördern
und insbesondere der Wiederbelebung von Handel, Gewerbe.
Industrie und Laibwirtschast die Wege zu ebnen. Ich erwarte
von allen Behörden und allen Einwohnern , daß sie mich in
diesem Bestreben unterstützen und meinen Anordnungen un¬
bedingt und unweigerlich Folge leisten. Nur so können die
Härten des gegenwärtigen schweren Krieges gemildert werden.
Bendzin, 24. Sept . 1914. Der deutsche Kreischef. Wellen-
kamp,  Königü preußischer Landrat ."

Ein russischer Erlaß über Kriegskontervande.
W- T .-B . Christi«nia , 3. Oft . (Nichtamtlich.) Der hie¬

sige russische Gesandte gibt den Erlaß über die Anwendung
der Londoner Deklaration durch Rußland bekannt. Einige
Änderungen entsprechen im großen und ganzen dem von
England und Frankreich ausgestellten Listen über bedingte
und unbedingte Konterbande, mit Ausnahme von Luft¬
schiffen, die als unbedingte Konterbande gelten.

Dir Prisengerichte in Rußland.
W- T .-B- Berlin , 2. Oft . (Amtlich.) Nach einer amt¬

lichen Mitteilung der russischen Regierung sind in Rußland
Prisengerichtshvse in Kronstadt , Sebastopol und
Wladiwostock  eingerichtet worden. Von diesen geht die
Berufung an den Oberprtsenhof in Petersburg.  Die
Vorschriften über das Prisengerichtsverfahren sind in der
russislhen Seeprisenordnung von 1898 (Sammlung der Rechts¬
verordnungen Buch 10, Anlage zu Artikel 383) enthalten . Nach
Artikel 60 dieser Seeprisenordnung werden als Parteien in
den Verfahren die Eigentümer der beschlagnahmten Schisse
oder Ladungen zugelassen. Sie können ihre Sache vor den
Prisengerichten persönlich führen oder durch Bevollmächtigte
vertreten lassen. Erscheinen sie nicht, so wird der Kapitän des
beschlagnahmten Schiffes oder sein Bevollmächtigter als
Prozehpartei angesehen.

an die Wahrheit dieser grotesken Figur glauben . Die teils
komischen, teils häßlichen Äußerlichkeiten — die geduckte, ge¬
drückte Haltung machte dem schlankgewachsenen Sänger
einige Mühe — mitsamt den darzustellenden Untugenden,
Bosheit, Feigheit und Verrat traten genügend hervor. Bet
all den ausgetüftelten Nuancen in dem nun einmal geforder¬
ten „Geplärr und Gequiek" blieb doch die Deutlichkeit des
Wortes und ein erkennbarer Gesangston hinreichend ge¬
schützt. Im letzten Akt bot dann Frl . Englerth  wahrhaft
Glänzendes als die zu neuem Leben erweckte „Brünhilde ".
Sehr schön ^gelang gleich die erste Tag -Begrüßung „Heil
dir, Sonne !". Hier war alles vermieden, was an ein
realistisches Erwachen aus dem Schlaf erinnern konnte. Das
Spiel bewegte sich in edelsten Linien . Auch die Siegfried-
Begrüßung und die ernste Abwehr und Bitte um Schonung
gegenüber dem stürmischen Werben des Helden — waren
durch großen Stil im Vortrag gekennzeichnet. Und zu ent¬
husiastischem Schwung steigerte sich dann der Ausdruck in der
leidenschaftlichen Schluß- und Liebesszene. Die vortreffliche
Künstlerin wurde vom Publikum durch jubelnden Beifall
ausgezeichnet, und trotzdem die Opet statt, wie angegeben,
„gegen 11 Uhr erst gegen y212 Uhr endete, mußte Frl . Eng-
lerth mit ihrem Partner Herrn Forchhammer wohl noch ein
halb Dutzend Hervorrufen Folge leisten. ---

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . „Die große , die eiserne

Z e i i", eine historische Komödie aus den Freiheitskriegen
von Kurt Müller,  wird Mitte Oktober im Stadttheater zu
Hanau  ihre Erstaufführung erleben.

Bildende Kunst und Musik. Der Großherzog von
Baden  ernannte Hans T h o m a, der gestern seinen 78. Ge¬
burtstag feierte, zum Wirklichen Geheimen Rat.

Abend -Ausgabe . Erstes Blatt . Seite 3.

Ein neuer Mißbrauch des Roten Kreuzes durch die Ruflen.
Von einem Militärarzt im Osten geht der „Post" folgende

Mitteilung zu : Unter den zahllosen Trophäen , welche die
Armee Itennenkampfs in unseren Händen gelassen hat, befin¬
det sich ein aus 80  bis 100 Wagen bestehender
H i l f § l a z a r e t t z u g auf dem Bahnhof Wirrballen . Nur
einige der teils gedeckten, teils ungedeckten Güterwagen weisen
Vorrichtunaen auf für Unterbringung von Bänken,  alle an¬
deren der sämtlich mit dem roten Kreuz versehenen Wagen
enthielten bis oben hin ,I n f a n t e r i e - und Artillerie-
munition,  in zwei ungedeckten Wagen standen^sogar ein
russisches Feldgeschützbezw. ein schweres 12 -ZenttmÄer -Ge-
schütz. Dies von den Russen angewendete Verfahren wider¬
spricht direkt dem Artikel 23 des Genfer Abkommens vom
6. Juli 1906, wonach das Wahrzeichen des Roten Kreuzes nnr
zum Schutz und zur Bezeichnung von Sanitätsformationen
und -anstalten, Personal und Ausrüstung , fovt  durch das
Genfer Abkommen geschützt sind, gebraucht .werden soll.

Das verheerende Feuer der deutschen Artillerie.
Reuters Bureau schildert in einer Depesche auS Paris

folgenden Vorfall : „Eine Anzahl englischer Kanoniere verab-
schiedete sich mit den Worten : „Lebt wohl, Kameraden . ^ von.
den übrigen Reservekanonieren, um die Stelle 30 getoiteter
und verwundeter Kanoniere einzunehmen. 8̂ *̂ Mrnu ^ n
später waren sie sämtlich kampfunfähig  gemacht.
Wiederum begaben sich 30 andere mit den nämlichen Abschieos¬
worten und mit der Zigarette im Munde nach der Schlacht¬
linie ) den fast sicheren Tod vor Augen. Die Granaten oer
schweren deutschen Kanonen, die dichten, schwarzen Rauch
verbreiten , regneten dicht hinter den Batterien und toteren
oder verwundeten sämtliche Kanoniere ." Der militärische
Sachverständige der „Times " gibt zu, daß die schweren deut¬
schen Geschütze weiter  tragen als die englischen.

Ein Heldenstück deutscher Pioniere.
Französische Blätter berichten ausführlich über ein toll¬

kühnes Wagestwk eines Dutzend deutscherPioNiere,
die in zwei Automobilen hinter die feindlichen 2«nien zu
kommen vermochten und im Departement Eure  eine Reche
von Brücken und Eisenbahnübergängen zu sprengen ver¬
mochten. Zwar tvurden die tapferen deutschen Piom ^ e von
überlegenen Streitkrästen angegriffen . . In dem sich ent-
spinnenden Kampfe wurden sie überwältigt und gefangen ge¬
nommen. Rur Vieren gelang es, zu enitfliehen. . Tue Auf¬
regung im Departement Eure und Seine -Jnferieure über
die kecke Tat der ' deutschen Pioniere ist außerordentlich groß.

Ein ĉhWeizerischer Sachverständiger über die
Dumdumgeschosse.

Die „Köln. Ztg." meldet aus Zürich: In der KanzlÄ der
deutschen Gesandtschaft^  in Bern sind gegenwartiig
einige Dumdumgeschosse, die bei französischen  und eng-
lischeu  Soldiaten gesunden wurden, ausgestellt. Etmge da¬
von wurden ,dem schweizerischen Bundesrat  zur Einsicht
übermittelt . Im Berner „Bund " stellt ein militärischer Sach¬
verständiger, der die ausgestellten Patronen besichtigte, fest, es
handelt sich bei dem vorgewiesenen Geschoß offenbar mn ein
t y p i s che S Du m d u m g e s cho tz. Der Weichkern ist <nt -der
Spitze bloßgelegt. Beim Aufschlagenauf einen harten Gegen¬
stand müsse der weiche erhitzte Kern aus der spitzen Öffnung
hevaustreten und sich desormieren, was die bekannten Riß¬
wunden verursacht.

Eine Kriegszentrale des HansabundeS.
W- T .-B . Berlin , 2. Okt. (Nichtamtlich.) Der Hansa¬

bund berief aus Anregung der Potsdamer Handelskammer
zu Freitagabend eine Besprxchung ein. Die von Vertrauens¬
männern ans aller: Teilen Deutschlands besuchte Versamm¬
lung beschloß einstimmig, für das Deutsche Reich während rer
Dauer des Krieges zu Schutz und Förderung der Interessen
von Handel, Gewerbe und Handwerk eine Kriegszentrale des
Hansabundes zu bilden. Den Vorsitz übernahm der Präsi¬
dent des Hansabundes , Geheimrat Rieß er,  dre Geschäfts¬
führung Regierungsrat Professor Dr . Leidig.  Dre an¬
wesenden Vertreter der Hausbesitzer - Organisatio¬
nen  erklärten , in ernstem Zusammenwirken mit der Kriegs-
zentrale arbeiten zu wollen. Die Kriegszentrale hat unver¬
züglich ihre Tätigkeit durch Einsetzung von Ausschüssen aus¬
genommen. Der Ausschuß zur Bekämpfung der Kred ' t-
n o t begann unter Vorsitz van Professor Krüger (Char¬
lottenburg ) sofort seine Arbeit.

Auszeichnungen und Beförderungen.
W. T.-B. Straßburg i. E., 2. Ott . (Nichtamtlich.) Wegen

hervorr «wend tapferen Verhaltens vor dem Feind wurden
Oberst Mathis (inzwischen an einer Verwundung ge¬
storben), Major Consbrnch  und Hauptmann Helle,
sämtlich vom Infanterie -Regiment Nr . 136, vom Kaiser durch
die Verleihung des Eisernen Kreuzes 1. Klasse ausgezeichnet.

Die tzücsorgetätigleit.
Magdeburg, 2. ytt . Der Gesamtvorstand des Preußi¬

schen Lehr rrVereins  hat aus Vereinsmitteln ein¬
stimmig je 10 000 M. für das Rote Kreuz, die Hinterblicbenen-
fürsorge und Ostpreußen , zusammen 80 000 M., bewilligt.
Ein besonderer K-nrinissar für die ostprcußische Fürsorge.

W. T .-B . Berlin , 2. Oft . (Nichtamtlich.) Als Flücht-
lingSkominissar für ganz Ostpreußen ist Landeshauptmann
v. Berg (Königsberg i. Pr .) als Kommissar des Oberprast-
denten v. Batockr bestellt worden. Fortan können an thn un¬
mittelbar alle Anträge und Nachrichten, welche sicĥ auf die
Fürsorge für  die ostpreußischen Flüchtlinge und insbeson¬
dere auf Zeit und Art ihrer Heimkehr beziehen, gerickitet
werden, so weit es die Flüchtlinge nicht vorziehen, sich dabet
der Vermittlung der Landräte oder Bürgermeister ihrer
Aufenthaltsorte oder, in Berlin , des Kriegsbureaus des
Polizeipräsidiums zu bedienen.

Der Dank drs Grösst,crzcgs von Hoffen an den Kaiser.
Der Großherzog von Hessen hat an den deutschen

Kaiser  folgendes Telegramm gerichtet: „Die meinen Lon-
deskindern von ihrem obersten Kriegsherrn gezollte Aufmerk¬
samkeit durch das mir verliehene Eiserne Kreuz hat mich mit
Stolz und Freuoe erfüllt . Von ganzem Herzen danke ich Drr
für den neuen Beweis Deiner Liebe zu uns Hessen, die in
Treue mithelfen, unserem geliebten Vaterland seine Größe
zu erhalten . Ernst Ludwig ."

Deutsche Reservisten in englischer Gefangenschaft.
Der „Berliner Lot.-Anz." meldet aus ßtotterdam : Nach

einer Meldung der „Times " sind in Barcelona  200 mili¬
tärpflichtige Franzosen  aus Mexiko au Bord eines spa¬
nischen Dampfers eingctroffeu . Englische Kreuzer sollen
gegen 160 Deutsche aus Mexiko von Bord des Dampfers ge¬
holt haben.



Seite 4 . Abe»i».AuSgabe. Erstes Glatt.
Zur Wahrung der holländischen Neutralität.

Rotterdam , 1. Okt. Dem „Amsterdamer Telegraaf " zu¬
folge hat die holländische Regierung generellen Befehl ge¬
geben, in Zukunft alle fremden Flieger,  die nieder¬
ländisches Gebiet überfliegen, herabzufchtesten,  ohne
Rücksicht auf Meiste Flaggen . Wie der holländischen Presst-
gemeldet wird, erfolgte der Bombenwurf eines englischen
Fliegers über Mastricht nach den eingehenden Feststellungen
nicht bei Nebel, sondern bei nur bewölktem Himmel ! Bevor
der Flieger die Bombe abwarf , schwebte er, eine Meiste
Flagge schwingend (!) in nur 400 Meter über der
Stadt.

Skandinavische Abwehr der Entsntspreffe.
W. T.-B- Christian !«, 2. Okt. (Nichtamtlich.) „Noraes

Handels og Sjoefährtstidende " nimmt heute Stellung gegen
die im „The Glooe" und „Le Temps " gegen Norwegen ge¬
richteten NnMiffe. Das Blatt drückt seine Verwunderung
aus , daß Blätter dieser Größe Berichterstatter nach Chri-
stiania senden, die nichts von den Verhältnissen verständen.
Die Behauptung , daß Skandinavien Deutschland Gewehre
und Pulver liefere, sei eine Erfindung . Was die Frage der
von Frankreich geliehenen Gelder angehe, so habe Skandi¬
navien dies immer als ein Geschäft und als nichts weiter be¬
trachtet. Von diesem Gesichtspunkt ausgehend, habe Skandi¬
navien seine Verpflichtungen bis auf den letzten Oer erfüllt,
was nicht von allen Geldknnden Frankreichs gesagt werden
könne; somit sei sein Verhalten in Ordnung . Wenn Frank¬
reich darin eine Art erwiesener Barmherzigkeit  sähe,
bedauere  Skandinavien , nicht früher  darauf aufmerk¬
sam gemacht worden zu sein. Skandinavien wolle gern Ge¬
schäfte mit Frankreich machen, gleichgültig ob in Geld oder
Waren ; jedoch Almosen nehme Skandinavien nicht an.

Wie N-irwegen unter dem Kriege leidet.
W. T - B . CIstistiania, 2. Okt. (Nichtamtlich.) Die Zoll-

emnahmen des norwegischen Staates seit Kriegsausbruch
weisen bisher einen Rückgang  von 2y2 Millionen Mark
gegen die gleiche Zeit des Vorjahres auf.

Die Ausfuhr junger Pferde ans Dänemark verboten.
W. T.-B. Kopenhagen, 2. Okt. (Nichtamtlich.) Auf An¬

trag des Landwirtschaftsvereins hat das Ministerium ein
Ausfuhrverbot für Füllen und junge Pferde erlassen.

Der griechische Ministerpräsident mahnt zur
Neutralität.

w.  T .-B . Athen, 8. Olt . In der gestrigen Kammerrede
sagte Ministerpräsident Benizelos,  in der öffentlichen
Meinung habe die Regierung in dem Bestreben, die Neutra¬
lität aufrcchtzuerhaltcn , Unterstützung, nicht aber in der
Presse,  die nicht nur ihre sonst sehr natürlichen Sym¬
pathien ausgedrückt, sondern die kriegführenden
Mächte angegriffen  habe . Venizelos empfahl neuer¬
dings dringend, dies nicht mehr zu tun.
Bulgarien lehnt die russische Waffendurchfuhr

nach Serbien ab. i
W. T- B. Sofia , 3. Okt. (Nichtamtlich.) Die offiziöse

„Narodni Prirwa " teilt mit, der russische Gesandte SawinSkt
habe bei der bulgarischen Regierung um die Bewilligung der
Genehmigung zur Durchfuhr von Kriegsmate¬
rial  aus Rußland nach Serbien  nachgcsucht. Minister¬
präsident Raboslawow habe auf Beschluß des Ministerrats
unter Berufung auf Artikel 2 der Haager Konvention
und die strenge Neutralität Bulgariens dieses Ersuchen abgc-
wiescn.
lleine Verwechslung von Siamesen mit Japanern!

Eine beachtenswerte Mahnung.
W. T .-B- Berlin , 2. Okt. (Nichtamtlich.) Wir hatteiv

so schreibt die „ d'ordd. Alla Ztg .", bald nach Ausbruch des
Krieges Anlaß zu der Mahnung , man möge chinesische Staats¬
angehörige nicht lclästigen , sondern ihnen überall mit der¬
jenigen Rücksicht begegnen, die wir den Angehörigen des neu¬
tralen befreundeten Landes schuldig sind. Die gleiche Mahnung
gilt stlbstverstänvl' ch auch für das Verhalten gegen die im
Deutschen Reich lebenden Siamesen,  wie überhaupt gegen
alle neutralen Fremden.  Es ist keine Erklärung
mehr für unhöfliche oder rücksichtslose Behandlung von neu¬
tralen Ausländern , wenn angegeben wird, man habe sie mit
Japanern verwechselt. Denn japanische Staatsangehörige
befinden sichn l cht mehr  auf deutschem Boden. Wir wollen
in den neutralen Ländern deinen Zweifel darüber aufkommen
lassen, daß ihre Bürger in Deutschland unter dem Schutze
'inserer Gesetze ui-d unserer Kultur unangefochten leben.

Die entschiedene Haltung der Türkei gegenüber dem
Dreiverband.

Konstnntinopcl, 29. Sept . Mit der Sperrung der Dar¬
danellen glaubt die Pforte Rußland als die am meisten ge¬
schädigte Macht zu veranlassen, bei seinen Verbündeten dafür
einzutreten , daß ihre Geschwader Egnacia räumen und den
Schiffverkehr dort nicht weiter hindern . Überdies gibt diese
Sperrung der Türkei freie Versagung über nahezu die ganze
Flotte im Schwarzen Meere, wo sie demzufolge stärker als
die vereinten russischen und rumänischen Streitkräste sein
werde. Auf seiten der Regierung ist alles vorbereitet für die
sofortige Ausweisung aller Untertanen  der
Dreiverbandmächte, die Schließung  aller ihrer Schulen
und anderen Einrichtungen und die Aufhebung aller ihnen
gegebenen Konzessionen, Erlaubnisse und Vergünstigungen
im Falle eines Konflikts.
Die Rechtsprechung für die Ausländer nach der Aufhebung

der türkische» Kapitulationen.
W- T - B. Konstantinopcl, 3. Okt. (Nichtamtlich.) Nach

Mitteilungen aus zuverlässiger bulgarischer Quelle hat der
Sonderausschuß der Pforte , der damit beauftragt war , die
durch die Aufhebung der Kapitulationen geschaffene Lage zu
studieren, seine Meinung dahin ausgedrückt, daß vor Aus¬
arbeitung einer den europäischen Gesetzen entsprechenden
Gesetzgebung Prozesse von Ausländern  nicht vor.
ottomanischen Gerichten, sondern vor den entsprechenden
Konsulaten  verhandelt werden sollen. Dieser Beschluß,
der die Ausrechterhaltung deS die Rechtsprechung betreffen¬
den Teiles der Kapitulationen  bedeutet , wurde vom
Ministerrat genehmigt. — „Tanin " hebt bei Besprechung
dieses Beschlusses hervor, wie sehr die Pforte entschlossen ist,
gegenüber den Ausländern im Geiste weitester Billigkeit
vorzugehen.

Die deutschen Postämter in der Türkei geschlossen.
4); Berlin , 2. Okt. (Eig. Drahtbericht ) Ktr . Bln . Die

o e u t s che n Postämter in Konstantinopel, Smyrna , Beirut,
Jaffa und Jerusalem sind am 1. Oktober geschlossen worden.
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Bus der 38. Verlustliste.
(Abkürzungen:  verw . — verwundet, leichtv. — leicht ver.

wundet. fchwerv. — schwer verwundet,
Perm. — vermißt, gef. — gefangen.)

Füsilier-Regiment Nr. 80, Wiesbaden und Bad Homburg
v. d. Höbe.

(Bertnx am 22.. Orgso am 23.. Matton ani 24. und Pouron
am 23 8 14.)
2. Bataillon.

Stall : Major v. Bonin iMühlhausen ) tot.
.8 . Kamp . : Hauptm . Frhr . v. Williscn (Karsruhe ) tot;

Gekr. Schmidt I . (Vockenhausen) leichtv. ; Emj .-Freiw . Epple
(Wiesbaden)  leichtv . ; Eini .-Freiw . Gesr. Rcininger
(Wiesbaden) leichtv. ; Füs. K u g e l st a d t (Wehen)  tot;
Fu, . Preußer (Neesbach) tot : Füs. Brötz (Mensfelden) leichtv.;
Fus. Wagner  IV . (I d st e i n) leichtv. ; Füs. Kilian
(Erben heim)  leichtv. ; Füs. Unger (Hanau a. M.) leichtv. ;
Fus . D e u ß e r (S chi e r st e i n ) leichtv. ; Res. Biebo
(Oestrich)  verw .; Res. Do r mann (Ei bin gen)  verw .;
Füs. Adam (Rüdesheim ) verw.; Unteroff. v. Stein (Brieg)
verw.; Gesr. d. Res. Schlitt (Nentershausen ) verw.; Gesr. d. R.
Freimut !) (Winkel!  verw .; Res. Bingel (Landschied) tot;
Res. Emmermann (Wiesbaden)  verw .; Füj . Winter-
scheid (Daisbach) tot ; Füs. Scmmerich (Daisbach) verw.;
Füs. Stiehl (Niederseelbach) verw.; Füs. Bücher (Com) verw. ;
Füs. Tossinger (Straßburg i. E.) verw.; Füs . Gülch
(Wiesbaden)  verw . ; Vizefcldw. Göblcr (Rheinböllen)
verw.; Sevg. Klüppel (Oberellingen) verw.; Unteroff. Weiß¬
hel t (Wiesbaden)  leichtv . ; Unteroff. d. Res. Müller
(Rüdesheim)  verw .; Eini .-Freiw . Unteroff. March and
(Wiesbaden)  verw .; Gesr. Schmidt II . (Wies¬
baden)  verw . ; Gesr. d. Res. Bungert (Oestrich)
verw. ; Gesr. d. Res. Fritz (Lintcr ) verw. ; Füs. Bauer
(Altena i. W.) verw.; Füs. Himber (Gebweilcr) schwerv. ; Füs.
Stein II . (Heddernheim) leichtv. ; Res. Jung (Rüdesheim)
tot ; Res. Donecker (Seitzenhahn ) verw. ; Res. Ohlemacher
(Niederlibbach) verw. ; Res. Mayer (Eibingen ) verw.; Res.
Mnno (Lorch) verw.; Res. Seib (Kiedrich)  verw . ; Res.
Reich (Wieck) verw.; Res. Speth (Bremen) verw.; Füs.
K i e n d l i (W i e s b a d.e n) verm.; Füs. Kling (Watzelhain)
verm.; Füs. MalkmuS (Wattemhaf) verm.: Füs. Schipper
«Biebrich)  verm . ; Res. Bester (Langenseifen) verm.; Res.
Friedemmim (Gnaudsheim ) verm.

6. Komp . ; Bizefeldw. Dietz (Weitershain ) schwerv. ; Füs.
Hartz (Limburg n. Ä.) leichtv. ; Füs. Lieb (Raullach), schwerv. ;
Füi Utz (Ottrott ) leichtv. ; Eini .-Freiw . Unteroff. Tollet
(Schönecken) leichtv. : Gesr. d. Res. Rnppert (Görsroth ) leichtv. ;
EiNj.-Frciw . Füs . Klock (Rheydt) tot ; Füs. Schwarz (Frank¬
furt a. M.) tot ; Res. Sohns (Geisenheim)  tot ; Res.
Böckling (Ems ) leichtv. ; Res. Glück (Lohrhaupten ) leichtv. ;
Res. Schußler (G e i s e n h c i m) leichtv. : Res. Ries
-Wiesbaden)  leichtv . ; Einj - Freiw . Füs. D>egelmcmn
(Welkers) leichtv. : Einj - Freiw . Füs. Lucke(Listernohl) leichtv.;
Res. E u l e r (Delkenheim)  verm .; Res. Simon
<Ge i se n h e i m) verm. ; Res. Hoffmann (Biebri  ch)
verm.; Füs. Nußbaum (Frankfurt a. M.) verm.; Eini .-Freiw.
Vogel (Wiesbaden)  verm . ; Res. Kind (Geisen¬
heim)  verm .; Res. Sckerer (Geisenheim)  verm .;
Res. Blattersbach (R ü d e § h e i m) verm.

7. Komp .: Vizefcldw . Jccht (Lauchstadt) leichtv. ;
Tambour v. d. Brake (Altena) tot ; Einj .-Freiw . Füs. Born
(Wiesbaden)  leichtv . ; Füs Karl Hasselbach (Wies-
b all e n) tot ; Füs. Raas (Wiesbaden)  leichtv . : Füs.
Brückner (Eckweilcr) tot : Füs. Pavenheim (Affinghausen)
leichtv. : Füs . Laux (Kaiserslautern ) leichtv. ; Füs. Lebert
(Erbach) leichtv. ; Füs. W-ebner (Breslau ) leichtv. ; Füs. WachS-
nmttfi (Langensalza ) leichtv. ; Füs. Naegelen (Odern ) leichtv. ;
Res. Rothe (Wingerrede ) leichtv. ; Res. Zell (Lorch) leichtv. ;
Hornist Ziß (Langenschwalbachj verw.: Füs. Harrach (Lim-
nrg) verw.; Füs. Kahlwciß (Dorebeck) verw.; Res. Löhr
(Rückershausen) verw.: Unteroff. Gils (Cassel) tot : Unteroff.
der Res. Hulberi (Eltville)  verw . ; Füs. Hain (Will en-
boch) verw.: Füs. Haas (Keuteroll) verw. : Einj .-Freiw . Füs.
Moritz (Wiesbaden)  verw .; Res. Schuster (Kesselbach)
verw. ; Res. C h r i st m a n n IA ß m a n n s h a u s e n) verw.;
Unteroff. d. Res. Kirchner (Mainz ) verw.: Unteroff. d. Res.
Mailänder (Neu-Ulm> verw.; Gesr. Förster (Wies-
badenj ^ verw.; Res. Hart mann (K lo p v e n h e i m)
verw.: Res. Kilian (Bieritadt)  verw .; Res. Debus
(Zorn) tot ; Füs. Knoche (Affinghausen) tot : Füs. Junge/(a.i 1-»cA-v ^ -w, • cvr.z CT17 lns*,\f... /CIO —..^C.~C.... r \ < .(Hiinzllnrn) verw.: Füs. Wiegelmann (Bruchhausen) verw. ;
Füs. Hölzinger (Hanau a. M.) - W,-.r «km ».. . , verw.; Füs. Müller (Haus¬
wurz) verw.; Gesr. Birkenbibl (Cronllerg) verm.; Füs. Herzog

Schreiber (Orb ) verm.; Füs. Warmke (Kostitz) verm. ; Füll
Kill (Nstdcrschelten) venu .; Res. Eckardt (Wetzlar) verm.';
Res. Nikolai (Erbach)  verm .; Einj .-Freiw . Füs. Gülich
(Meldork) verw.

8. Komp .: Ollerleutn . Heide (Cassel) schwerv. ; Leutn.
v. Blankenburg (Breslau ) leichtv. ; Füs. Karmel (Fronhausen)
tot ; Füs. Kam-rnerer (Höchst a. M.) tot ; Füs. Baumann
(Lauterbach i. S .) schwerv. ; Füs. Graß (Braiiwciler ) leichtv. ;
Füs. Bonnet (Dürnberg ) leichtv. : Füs . Schieferstein (Gerol¬
stein) leickstv. ; Bizefeldw. Krebs (Frankfurt a. M.) tot ; Unter-
Off . Hehmcms (Hanau ) leichtv. ; Füs. Rothaar (Bv.ichmühlbach)
leichtv. ; Füs. Sonnenhol (Altena ) schwerv. : ?eüs. Usinaer
(Oberrod) leichtv.; Unteroff. Klüpfel (Wiesbaden)
leichtv. ; Gesr. Bäcker (Bochervlatz) verw.; Gesr. Arnv 'd
(Weinsherm) leichtv. : .Eini .-Freiw . Gafr. Pfeiffer (Wies¬
baden)  tat ; Füs . Kock Ir (Neunkhausen) tot ; Fus. Auch 2r
(Kleinlüder) verw.; Fus, Lour (Wiidersbach) leichtv. ; Füs.
Knivps (Altena ) leichtv. ; Eini .-Freiw . Schneider (Bonn a Rh >
verw.; Hornist Will (Rommerz) leichtv. ; Res. Neitzer
(W i n ke l> verw.; Re, . M ecke l (S t e v h a n sh a u s e n>
verw.; Res. Kalter (Win  lel ) verw. ; Res. Korn (Espen¬
schied) schwerv. ; Res. Bambach (Winkel)  verw .; Res
Koch 2r (Winkel)  verw .,; Res. Kraus (Kiedrich)
schwerv.; Res. Eckert >Kiedr,ch>  verw .; Gesr d Res
Otto 2t (Bermbach) verm.; Res. Bibo (Kiedrich)  verm '

(Apolda) verm.; Füs. Zwiebel (Lichtcnbcrg) verm. ^ Schl. f.)

Ku§ Ztaöt und Land.
WßesbQdener' Nachrichten.

Liebesgaben an die § ront.
Der „R i cha r d - W a g ne r - V e rb a n d deutscher

Frauen" (Ortsgruppe ' Wiesbaden) hat beschlossen, einen
Teil seines Geldes für Kriegsfürsorge zu verausgaben , und
zivar werden dem „Noten Kreuz" die Mittel zur Verfügung
gestellt, eisten K r a f t w a g e n, mit L i e b e s g ä ll̂ e n ausge¬
rüstet, an die Front zu schicken. Rat H a r d t m u t h, das Vor¬
standsmitglied des Verbands , wird Ende nächster Wockje den
Transport selbst begleiten. Der Verein bittet herzlich um
reichliche Zusendung von Liebesgaben, die bis zum Donners¬
tag, den 8. Oktober, im Schloß (Mittelbau , Abteilung 3 des
„Roten Kreuzes "), mit Aufschrift des Vereins  v e r-
se h e n, entgegengenommen werden. Neben warmen Sachen,
Zigar'ven und Zigaretten sind ganz besonders erwünscht:
Zwieback, Keks, Schokolade, Kakao und Würfel zur Herstellung
von Schleimsuppen. Weitere sehr begehrte Artikel sind ein¬
fache und schwedische Streichhölzer , da sich gerade hierin an
der Front ein großer Mangel fühlbar macht. Bekanntlich ist
ja das Versenden von Streichhölzern mit der Post verboten
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worden, da durch Selbstentzündung verschiedene Se^ ^
in Brand gerieten. Der Verein hofft sehr, daß ^
nicht ungehört verhallt . Sch-irelle Hilfe tut Not, und der
des Leiters des Transports bürgt für rasche und siast^
lieserung aller ihm anvertrautcn Gaben.

Der „Westliche Bezirksverein' hat für 100°
warme Unterkleider  für unsere 80cr und 27er ^
umb wird sie, in -einzelnen, je eine gute toatm-e llnrerjct̂ ^
Unterhose und ein Paar Strümpfe enthaltene Pakete
durch das Etappenkvmmando zu Frankfurt a. M.
lnittels E i l z u g s direkt ins Feld an die kämpfenden Tr
bringen lassen. Der Verein nimmt weitere Liebesgaben
entgegen, die er seiner Sendung beifügen wird. Er ^
diese Liebesgaben bei seinem Vorsitzenden, Herrn
Moos,  Bismarckring 3, allzugeben. Auch werden gerne-4 ^
an bestiinmte Soldaten unter deren Ädvesse, sofern
18. Armeekorps angehören, entgegest-genommen und
dert . Nach der Versicherung des Etappenkommcmdos
auch diese Sendungen pünktlich an ihre Adresse gelangen- ^
jie sind bei Herrn Moos, Bismarckring 3, allzuliefern- 7^
Ablieseruing aller dieser Liebesgaben muß im Lauf der
sten Woche, spätestens bis zum 10. Oktober er., geschehê'

Dir , Eiserne Rreuz . ^
Mit dem Eisernen Kreuz wurden ausgezeichnet: ,

DraMner -Lcutnant M o y z i s che w itz , Sohn des
nendeu Obersten Willy Mohzischewitz und Enkel des
Bürgers der Slallt Wiesbaden, Geh. Regierungsrat ^ ^
fessors Dr . Fritz Kalle (der Magistrat  hat
Ehrenbürger die herzlichsten Glückwünsche  auslpe ^
lassen; der 24jährige Leutnant M. hat vor 14 TagsU
Eiserne Kreuz 2. Klasse und jetzt auch das 1. Klasse erĥ j
der Leutnant Fach , Sohn des Architekten Rufus
Wiesbaden (Leutnant Fach ist ebenso wie der gleichŝ j\^

nn Eisernen Kreuz ausgezeichnete Schwiegersohn
. Fach, Leutnant d. R. Dr . Küster, verwundet in die y ■ a

dem
R
zurückgekehrt) ; der Leutnant bei den 7. Dragonern
aus Wiesbaden ; der Major Melchers,  früher Haupu-^
an der Unteroffizierschule Biebrich; der Hauptmavn

■ - ■ nt 80Bataillonsführer im Infanterie -Regiment
Wenig,  Sohn des Lehrers Wenig in Diez ; die dem
Insanterie -Regiment 80 zugeteilten Feldwebel des
Reginients v. Gersdorff (Kurhess.) Nr . 80 Karl , r i!* e,?(
stein und Ewald Li e Sb erg;  der Leutnant Kurt
vom Infanterie -Regiment 65 in Köln, Sohn des
kanten Joh . Böller in Hochheinia. M. (daß bereits ein
Sohn des Herrn Böller mit dem Eisernen Kreuz
worden ist, hallen wir mitgeteilt ); der Hauptmann rM
terie-Regiment 124 H ö l z g e n aus Weilburg , Sohn d»-- ^
vats ' HÄzge» ; der Leutnant der Reserve Rudi Hafnei  ^
Hamburger Bataillon der 80er ; für tapferes Verhalten b ^
Erstürmung der Festung Longwy der Vizesieldwebet^ ^ ,
Reserve beim 20. Pionier -Regiment Gerhard Leine ^- ^ ;
des Amtsgerichtssekvetärs a. D. Richard Leiner in
der Gefreite der Reserve Herz  von der 2. Kompaß"^ ^
Füsilier -Regiments Nr . 80, Sohn des früheren Kasteü<̂ ^ ,,
altisraelitischen Kultusgemeinde in Wiesbaden ; der ^ ^
vagnie-Feldwebel vom Reserve-Jnfanterie -Regnirent - ' ,
Otto Hoppe;  der Leutnant und Adjutant des 3.
des Regiments 80 und jetziger Kompagnieführer 4 ^
'B a >e h r e n,  Sohn des Generalollerarztes a . D. ß
Wiesbaden.

Wiesbadener Lazarette. $
Rach der Verwundetenliste der „Auskunstsstelle

Feld stehende nassanische Soldaten " („Loge Plato ", 6^
straße 35) sind am 1. Oktober die folgenden
Mundeten in Wiesbadener Lazarette eingeliesert:
Becker (Wiesbaden), Jnf - Regt. 88; Brühl (Obertstk̂ «^,<
Jns .-Regt.80, 2. Komp.; Freiwilliger Decker(Wiesbadenll̂ ^
Regt. 80; Wehrmann Dietz (Wiesbaden), Jnf .-Regt-
teroffizi-er Eckert (Wiesbaden), Jnf - Regt. 80; Reservn
(Adolfseck), Jnf .-Regt. 80; Musketier Fiedler (SE' -f^zns.-^ egr. ou; m usrenex *
Jnf .-Regt. 87; Reservist Fischbach(Wiesbaden),
Reservist Her ge (Ostrich), Jnf .-Regt. 80; UnteroffiS^
(Breckenhorm), Jnf .-Regt. 117; Füsilier Herrmann,
80, 3. Komp.; Wehrmann Bernhard Hoffmann (WN̂ . gOJ
Jnf .-Regt. 80; Unteroffizier Keim (Hochheim), Jns ^ v göi
Wehrmann P . 5kirsch (Kiedrich), Landw.-Jnf .-MAi^ ffi'
I . Kleber (Diedenbergen ), Reserve-Ersatz-Bat . 80; st ll»!
zier Krohn (Hattersheim ), Jnf .-Regt. 80; I . 80!
(Schnallenllerg), Ersatz-Bat ., 1. Neserve-Landw.-R ß̂ ',̂ >8
Reservist Lottsingcr (Wiesbaden), Jnf .-Regt. 80;
Lutz, Jnf .-Regt. 80, 7. Komp.; Ad. Metz (Heftrich)-
Regt. 80; Meurer (Wiesbaden), Jnf .-Regt. 80;
Müller , Jnf .-Regt. 87, 9. Komp.; Unteroffizier der
August Racky (Igstadt ), Jnf .-Regt. 80; Kanonier -O -̂ illff
Fuß -Art - Regt. 27, 6. Batterie ; Johann Rappst gM-'
Landw- Jnf - Regt. 80; Reservist Rupp (Wiesbaden)-̂ „E
Regt. 80; W. Schneider (Ranibach), Res.-Crs.-Bat . 80,
(Kloppenheim), Jnf .-Regt. 80; Wehrmann Schütz<1
a. N.), Ers.-Bat . 80; Reservist Ulrich (Hallgarten )-
80; Wehrmrmn Wahl (Wiesbaden), Jnst -Regt. 80;
Wahl (Wiesbaden), Jnf .-Regt. 138; Reservist SB-̂ er
baden), Jnf .-Regt. 97; Reservist Weber (Wiesbaden-'
Regt. 87; Unteroffizier Zeidler (Werben in Bast^
Regt. 80. ,

Eine Bitte des Wiesbadener Landsturm ^^zl
Das Landsturm - Bataillon - Wiesba °^ ,^

^zurzeit den Bahnschutz  auf der Linie Namur-^ . ^hc_ _ _ _ i . . . Linie Nanuir--
aus . Tag und Nacht stehen die Leute auf ihren 3 ^ y.
lich >en P o ste n, umgeben von einer nichts wenig^ . $0$^
trauenswürdigen Einwohnerschaft, welche nur dcnst
bei einer ihr geeign-et erscheinenden Gel-egenheiOdE

>fen. Die Wachen sind zurzeit in Eisenvst̂̂ ,. ^anzugreisen.
den, nicht aber in alten Eisenbahnwagen ^ *
notdürftig zu jammeng ez immerten Buden untergeb^

>>

Nächte sind kalt und die Leute habdn nur zu einejss. .^ f>4
' eil Mäntel . Würden sich in Wiesbaden keine Wvß ^ . st,,iLU- Hl » K.SUUUUI-- ---- - -„ist- ' M
den, welche den Leuten alte Mäntel (W-otternra- -
hänge oder dergleichen) schicken möchten?
Schrecken des Kriegs gesehen", schreibt uns Herr
direktor Berthold,  der als Oberleutnant im
Bataillon Wiesbaden steht, „würde gern alles dahl̂ ^ a
Dankbarkeit , daß uns-evem Vaterland diese f ut JZg
Greuel  erspart blieben. Von allen Seiten — a  *  i-
Düsseldorf, Cvefeld usw. — kamen hier Autos st-
ihren Landsleuten Lieb -esgaben (Zigarren , \ “ Aist>
terkleidung, Strümpfe , Stiesel usw.) brachten. Ei.
b -adeiier Auto hat hier noch niemand  6 ^
(Der Brief ist vom 28. September datiert . „ fcjji*
Findet sich in Wiesbaden, der Stadt der Millionäre,

w '
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mö*j. o dem Beispiel obengenannter Städte folgen
^Erade die Besitzenden haben die Verpflichtung»

<o,e ihr Vermögen schützen, alles zu Liebe zu tun ."
iiijfcjjT Keben unseren Lesern von der Lage» den Bedürf-

unseres wackeren Landsturms gern
Seile,, k ,.® ' r stud mit dem Verfasser der vorstehenden
Uni hi. er  Überzeugung»daß es nur einer Aufklärung bedarf,

ulles mobil zu machen, was helfen kann. Das
Sei»., 0n  besteht fast nur aus Wiesbadenern, Dotz-

e1  n  und B i e r st ad  t e r n.

de, Wiesbadener auf der „Emden". S . M. S . „Emden",
^ Kreuzer, der durch seine erfolgreiche Verfolgung

unb h r Handelsschiffe Deutschland in Begeisterung versetzt
Drecke" .̂ öUschen Krämern immer mehr Furcht und
(Jet, jr,-n Erlügt , hat unter seiner Besatzung auch einen jnn-

m»̂ ^ badener. Es ist dies der Sohn des Steingasse 10
^tits  Maurers Wilhelm Forst, der Spengler Hans
frettt &et  Januar 1013 als Heizer auf der „Emden"

d,, m Kri -gsabende. Die Leitung des zweiten Kriegsabends,
wieder im Saal der „Turngescllschaft" in der

öunn Straße stattfinden soll, liegt in den Händen des
dtverordnetenvorstehers Justizrats Dr . Alberti.

r,'. "trelpunkt des Abends wird ein von Deklamationen
*3&t£ f eritl:  Vortag von Herrn Pfarrer Beckmann  stehen:

tiefer Krieg in unser Land ?" Für den
*§etifip' Ir n ^oil haben sich in dankenswerter Weise das
-esâE," " che Vokalquartett " und der „Evangelische Kirchen-
Hofheîuein" unter Leitung seines Chormeisters Herrn
ist „ln  den Dienst der guten Sache gestellt. Jedermann

eingeladen.
Kampf für das Vaterland gefallen ist im 28.

^t KV« ^Cr  Landesbankbuchhalter Albert Weiß,  Leut-
desbank" Er stand 11 Jahre lang iw Dienst der Lan-
lässj„ bnd hat sich in dieser Zeit als befähigter und znver-
gesĵ j .^ wter bewährt, so daß ihm ein ehrendes Andenken

feit d,, ^ "mpfung der Arbeitslosigkeit. Um der Arbeilslosig--
>'vh hx. Vevölkeruug zu steuern, hielt es der Landesausschuß

. Kriegs für wünschenswert, schon jetzt mit den Wege-
uen un Regierungsbezirk Wiesbaden zu beginnen.

• w C Kunst im Dienst der Wohltätigkeit. Das bekannte

6q:

de,ĝ bes Residenz-Theaters D e u t schl ä n de r gab am
CnCTt Sonntag , unterstützt von seiner sangeskundigen

-kgj . bud  Herrn Bierbach , den Verwundeten des
D«, "Wilhelm - Heim  s " eine Probe seiner Kunst.

°7^bete Vortrag und das geschickt zusammengefiellte,
^isall b̂nllich reichhaltige Programm erweckten StürMle von
Tisafch Auf allseitig geäußerten Wunsch erklärten sich die

^ ^ öu einer Wiederholung der Vorstellung bereit.
^ -, . «mts„icdcrlcguiig. FeldgerichtsschöffeDiez  hat mit
H ^ kein hohes Alter sein Amt niedergelegt. 28 Jahre
^ [(,' c ,££ Mitglied des Feldgerichts, das ihm zum Dank für

j®eŵd erfolgreiche Tätigkeit eine Adresse,  ein Kunst-
^t di- q,? Egraphie , zustellen ließ. Herr Obersekretär K a u s
^ ^ bresse dem verdienstvollen Mann in seiner Wohnung

den Ruhestand getreten. Der Oberlehrer an der
Aät,i Dberrealschule Herr Professor Schlosser  ist wach

^btigkeit an dieser Anstalt mit dem 1. d. M. in den

«d!«rir.'"b getreten. Es wurde ihm aus diesem Anlaß der

Deputation war . ist nach 32jähriger Dienstzeit aus
^wt ausgeschiedeu. Aus dieser Veranlassung wurde

Handelsteil.
£ Banken und Geldmarkt.

^ Okt 0 Einzahlunöeii auf die Kriegsanleihen. Berlin,
JNi;.,»' , blle Einzahlungen aul die Kriegsanleihe gehen in

o„? . wkan ^g ein, wobei besonders zu bemerken ist, daß
lchn eten Beträge vielfach bereits voll  gezahlt

Verlängerung des Moratoriums ia Norwegen.
0|% l 1 a  n i a , 3. Okt. (Eig. Drahtbericht) Das Mora-
hli s Auslandsforderungen in Norwegen wird wahrschern-
b ^ ru ln̂ } Monat verlängert werden.

Verlängerung äes Moratoriums in Österreioh. Die
. rS n?en  über die Verlängerung des Moratoriums in
Ponton “e£en nunmehr im Wortlaute vor. Den Inter-

der Inhalt der bezüglichen Verordnung in der
S 3ftsvP»k1e des  Deutseh -Österreichisch-Ungarischen Wirt-
J^ nnt Dan des, Berlin W., Am Karlsbad 16, unentgeltlich

A« o®ge'°en. Nach den neuen Bestimmungen erstreckt
5UlT>rne. ötuadung der Forderungen nicht mehr auf die ganze
^ «'ah3 lSt ^irnehr ein Viertel  der Forderung, min-
Ib̂ iea :T ein  Betrag von 100 Kronen, samt den Zinsen zu
W, Zeit’VS° daß  ein stufen weiser Abbau  der aus
Äi erf , r dem 1. August 1814 entstandenen Verblndlicb-
Ältni “lgt>,der eine allmähliche Rückkehr zu normalen

aup?1 bn Geschäffsleben erwarten läßt und der dem-
■ ieIenri V°B den  wirtschaftlichen Körperschaften in ihrert Mehrheit befürwortet wurde.

' ' n3 in der Türkei.
Drahtbericht) Das

*». t  a " »lenrneit Delurwortet wurae.
Verlängerung des Moraiorium3 in der

»< sb laH* 0pe1 ’ 3l  Okr . (Eig. Drahtberich
' Ja, 1 veröffen 1tlictoi heule ein Gesetz, nach
;»at e Oktober ablaufende Moratorium

der «' kGr iIaß ?abe verlängert wird, daß derSchuldsumme in zwei Monatsraten zu zahlen hat.
Schuldner

Börsen.
^fa? lln/ !J?f5.,® 8rse- Berlin,  2 . Okt. Die Börsenver-
«qjjf}- Dg, Wa hrte dasselbe Bild wie an den vorangegangenen
üÄen v gla *te Verlauf des Quartalsw-echsels und die
Stî^ lbĝ £b£schten vom Kriegsschauplatz kräftigen die

' perrs dhende zuversichtliche und hoffnungsfreudige
ßeriiig er Pr  ausländische Noten schien heute das Inter-sein.

T.-b n - *näustr5 ® und Handel.
itai' K61Vi° le  bwlluug der Solvaywerke unter Staatsauf-
“6,Reidel. n? ’ 3- Okt. (Nichtamtlich) Die „Köthener

,®Urg .®  Weltfirma Deutsche Solveywerke, A.-G. in
Septp̂ ,k au^ Grund der Verordnung des Bundesrats

' ber  durch die Aöhaltische Regierung unter
ichj gestellt worden. Zum aufsichtsführenden Be-
?linJA  u f g "Stsanwalt Biermann in Bernburg bestellt. Der
rcst V 'ch inCD Srats  3er  deutschen Solveywerke, A.-G-,
h ^sii ?lvey , Brüssel,  Vorsitzender ist der Gründer

wäg aj’ dfr seinerzeit In Brüssel vor» der deutschen
' n Mirde> beisel der  Kriegsschatzung in Anspruch ge-
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ihr in Würdigung ihrer langjährigen verdienstvollen Tätigkeit
von dem Kultusminister ein großes Bild der Kaiserin über¬
reicht.

— Gattenmord ? Die hiesige Polizeibehörde macht be¬
kannt : Am 28. September , nachmittags gegen 2 Nhr, wurde
in Frankfurt , in dem Hinterhaus Leipziger Straße 42, die
Leiche der Ehefrau Katharina H e n z e l gesunden. Säe war
augenscheinlicherschösse  n. Als Täter kommt ihr Ehe¬
mann, der Hafner Christoph Henzel in Betracht, welcher im
Jahve 1847 in Frankfurt geboren ist. Der Mann ist flüchtig,
und es ist nicht ausgeschlossen, daß er Selbstmord begeht oder
bereits begangen hat. Der Beweggrund zu der Tat soll Eifer¬
sucht gewesen sein. Henzel wird wie folgt beschrieben: Größe
1,56 Meter, Statur schlank, Augen grau , Haare grau meliert»
desgleichen Schnurr » und Vollbart. Besonderes Kennzeichen:
an der Nasenspi le hat Henzel einen erbsenförmigen Ansatz. Be¬
kleidet war er zuletzt mit einem dunklen Rock, einer hellen
Hose und einem dunklen, weichen Filzhut . Wer Angaben über
den Verbleib des Dkannes machen kann, wird darum gebeten.

— Kleine Notizen. Die Skr. 40 der „Anstellungs-
Nachrichten"  liegt in der Geschäftsstelledes „Wiesbadener
Tagblatts " zur unentgeltlichen Einsicht o>n'en. — Das von der
„Providol-Gesellschast m b. H." erlassene Preisaus,chrerben
?Utr Hevbeiführrlna brauchbarer Vonchlaffe fu .' die Verbreltung
ihres Artikels hatte einen großen Erfolg. , Die Prersver-
teibung — 12 000 M. — ist bereits erfolgt ; ent namentliches
Verzeichnis der Preisträger wird jedem Interessenten von der
„Providol-Gesellschast tu. b. H.. Berlin MW. 21, gerne kosten-
los übersandt
vorbericht « klbsr Ad'nkt. ^ ->rträoe und verwandses.

* Königliche Schauspiele. Als vierte Abonnementsvor-
ftellung geht am Sonntag „Lohengrin" im Abonnement D
in Szene : Beginn 6% Uhr. Die „Elsa" stngi diesmal Frl.
Schmidt, den „Heerrufer" Herr Breffer, wahrend die weitere
Belebung unverändert bleilst Für Dienstag ist eine Auf-
füh iiing der „Aairberflöte" im Abonnement A festgesetzt wor¬
den. bet welcher Gelegenheit Frl . Frick die „1 Dame" singen
wird Neu besetzt sind die Partien des „1. Knaben" mit Frl.
Victor und des „Sprecher" mit Herrn Breffer. Am Domre-s-
taa findet eine Aufsübrung des „Fliegender Holländer mit
Herrn de Garmo in drw Titelrolle und Frl . Englerth als
„Senta " statt : den „Erik" wird Heiw Forchhammer singen

* Residenz-Theater . Sonntag , den 4. Oktober: „Alles
mobil!" Montag den 5.: Geschlossen Dienstag den 6.: ..Ms
ich noch im Flügelkleide . . Mittwoch, den 7.: „Alles mobil!

Letzte Orahtberichte.
Der neue Eeneralquarliermeister.

(Meldung unserer Berliner Srhristleitung .)
Berlin , 3. Okt. (Eig. Drühtbericht) Ktr . Bin.

Zitm Generealguartiermelster an Stelle des zum kom-
maudierendeu General beförderten Generals v. Stein
ist, iure wir hören, General v. B o i g t s - R h e e tz er¬
nannt worden, v. Voigts -Rheetz war bis zum Krieg
Chef des Generalstabs des Gardekorps und seit Aus¬
bruch des Krieges Chef der Stabes des General-
quartiermeisters . Auf diesem Posten wird er durch
den bayerischen General Zöllner ersetzt werden.
Die militärische Lage im Gouvernement Luwalki.

(Meldung unserer Berliner Schristleitumg.)
8- Berlin , 3. Okt. (Eig. Drahtbericht) Ktr . Bln.

Zu der Meldung , daß neue russische Truppenmassen
anscheinend gegen das Gouvernement Suwalki Vor¬
gehen, hören wir an amtlicher Stelle , daß irgend¬
welcher Grund zu Besorgnissen nicht  vorliegt.
Selbstverständlich ist nicht ausgeschlossen, daß die deut¬
schen Trilppen vor überlegenen Kräften zurückweichen

* Höchste Preise tür Getreide und Mehl. Berlin .', 2. Okt.
Gestern fand unter 'dem Vorsitz des Handelsministers Dr.
Sydow  eine gemeinsame Silzung von Vertretern der Regie¬
rung und des deutschen Mühlenaewegties  statt , in
welcher zur Frage der Schaffung von .höchsten Preisen für Ge¬
treide und Mehl Stellung genommen wurdte. An der Sitzung
nahm auch eine Berliner Getreidefirraa teil. Man gelangte
grundsätzlich  zum Schluß, daß höchste Preise
für Roggen , Kleie , Weizen - und Roggenmehl
geschaffen werden sollen und stimmte darin überein, daß auch
für Weizenmehl  ein höchster Preis festgesetzt werden
müsse. In diesem Falle muß aber naturgemäß Schaffung eines
höchsten Preises für Weizen vorausgehen. Beim Roggenmehl
wird Mehl mit einer Ausbeute von 70 Proz. der Preisfestsetzung
zugrunde gelegt. Demnächst solle eine neue Versamm¬
lung  stattfmden , in welcher Näheres über die höchsten Preise
bestimmt und die Vorschriften für  ihre Durchführung
beraten werden sollen.

* Der bedrohte schwedische Erzbergbau. Stockholm,
3. Okt. Wie verlautet, soll der Betrieb der großen Erzberg¬
werke Kiruna wie der in Malmberget jetzt eingeschränkt wer¬
den ; die Gruben werden höchstens zwei Tage in der ' Woche
arbeiten . Die Gesellschaften wollen versuchen, den Betrieb
auf diese Weise so lange wie irgend möglich zu erhalten,
obwohl Englands Auftreten  gegenüber der neu¬
tralen Schiffahrt,  wenn es nicht geändert wird', da¬
zu führen muß, daß alle schwedischen Gruben den
Betrieb einstellen.  Dies würde für das schwedische
VoiKsvermögen einen noch gar nicht absefobaren Verlust där-
slellen.

Förderung de3 deulEchen Außenhandel». In der Ber¬
liner „Ressource von 1794" tagte am 29. September eine vom
Handelsvertragsverein einbeiufene Versammlung von Ver¬
tretern größerer deutscher Ausfuhrfirmen, um über Mittel un«
Woge zu beraten, die zur Forderung des deutschen
Außenhandels mit dem neutralen Auslände
ergriffen werden könnten . Unter anderem wurde verhandelt
über den Ausbau des internationalen Auskunfts- und Ver¬
mittelungsdienstes, über die Möglichkeit eines Abrech¬
nungsverkehrs für Schulden und Aus stände
gegenüber Firmen in Feindesland,  die etwaige Gründung
deutscher Handelsgesellschaften im neutralen Ausland, die Er¬
langung von billigen Ausnahmetarifen nach neutralen Aus¬
fuhrhäfen usw._

Höchstpreise für Stickstoffdünger. Bei den Besprechungen
im Land'wirtsohaflsministerium über die Versorgung der Land-
w'rtschait mit Kunstdünger ist festgestellt worden, daß die
infolge, aes Krieges zu befürchtende Knappheit an -Stickstofl-
dümger von gewissen Kreisen dazu ausgenutzt wird, für das
schwefelsaure Ammoniak  Preise zu verlangen, die nach
den an d.e Fabrikanten zu entrichtenden Preisen nicht ge-
rech(fertigt sind. Hiernach wird die Feststellung von Höchst¬
preisen für das Schwefelsäure Ammoniak  nicht zu
umgehen sein. Vemandlungen hierüber sind bereits einge¬leitet.

* Holländische Zirmsialistik. Aus Rotterdam wird be¬
richtet; daß Hollands greifbarer Zinnvorrat . 11240 und die
Ablieferung im September 45 157 Blöcke betrug
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würden. Das ist schon einmal geschehen, aber das
Endergebnis war die Schlacht bei Tannen-
b e r g. Wenn, so sagt man uns , die Russen immer
noch nicht genug haben sollten, so können sie es ruhig
noch einmal versuchen.

Dis Nüssen aus Ungarn Zurückgeschlagen.
W. T.-B.’ Wien, 3. Okt. (Nichtamtlich.) Die „Neue

Freie Presse." meldet ans Budapest, daß die Russen unter
sehr schweren Verlusten über llszock hinaus zurückgetrieben
worden seien.

W. T.-B. Budapest, 8. Okt. Das ungarische Korrespon¬
denzbureau meldet : Unsere Truppen haben in der Gegend
von Okörmezö in siegreicher Schlacht  die im ^vkara-
maroser Komitat eingebrochenen Russen geschlagen. In der
Umgegend von Törösmezö haben unsere Truppen gleichfalls
den Kampf mit den Russen ausgenommen, deren Verjagnng
binnen kurzem erfolgen wird.

Vorschußlorbeeren für den französischen OLcrkomman-
diercndcn.

A Kopenhagen, 3. Oki. (Eig. Drahtbericht ) Ktr . Bln.
Aus verschiedenen Quellen wird mitgeteilt , daß die Regie¬
rung in Bordeaux die Wiedereinführung des Titels „Mar¬
schall von Frankreich"  mit 30 000 Franken bestimmt
hat . Es bedeutet dies eine Stimmungsmache für Vorschuß¬
lorbeeren für Joffre.

Clemcnccaus neue Zeitung tviedcrum beschlagnahmt.
W. T.-B- Bordeaux, 3. Okt. (Nichtamtlich.) Die dritte

Nummer von Clemenceaus „PHomme en Chaine " wurde
gestern morgen auf dem Bahnhof beschlagnahmt.

Der Erfinder des ttutcrsccbootcs gestorben.
# Berlin , 3. Oft . (Eig. Drahtbericht ) Ktr . Bln . Aus

hier eingetroffenen amerikanischen Blättern ist zu ersehen,
daß der Erfinder des Unterseebootes John P . Holland  im
Alter von 72 Jahren am 12. August in New Walk im Staate
New Uork an einer Lungenentzündung gestorben ist.

W. T.-B. Skutari, 3. Okt. (Nichtamtlich.) Prinz
Albert  G i ka ist heute hier angekommen.

Wetterberichte.
Deutsche Seewarto Hambur?.

3 « Oktober , 8 kr voran ! »äaif **
1=■t*l>r IHrH.2= leici-t,3= sctnvaoh,4 = »a*«<?, 5 —frisch, C= it%rli7 = §i«jj.g—s maisch, 9 = ■Sturm, 10 stark«v- stnm.

kts-tiarr.
1
Hja

Wetter ti
Beob-

acht’insja-
Stafcion.

| +j| Wetter
F 5
»"2
Ä ©u

BorkiM). . 765,8 SW 5 Rejren + 10 Sollly.
HamBura. . 766,CWSW4 bedeckt -i-8 Abardeen . .
SwinemUnd*703,7 W 3 7 Lüttich. . . .
Bemel . . . . 758,2 NO 3 +e Vlistlngen . . 763,4 SSW 5 TsnIkig + ii
Aaotiun. . . . CPrlstlansund 7iiü,8 NW 2 > -f 6Hannover . 767,8 W1 bedeckt +8 Slcagon.
Borlin. Kopenhagen 761,2 NWS +9
Oresdan . . . Stockholm 7539 NW 2 45
0r«,iau . . . Haparcnda 746,9 N 6 +2. . . . 766.7 N2 -fll Potersburg
kraniifurt. « 771 < - 0 +5 Warsohau. .
Karlsruhe, B 7712 SSO 1 halbb»*d. +6 Wien.
KUnohen. . 771.8 SW 4 + 7 Rom.
Zugspitze . .
¥&i8noia . . . £32,8 ]SW 5 heiter +8 Florenz. . . .

Soydlaflord. 765,8 SO 1 bedeckt +13

Wettervoraussage für Sonntag, 4 . Okt. 1914,
TOD.der Meteorologischen Abteilmu ? des l’hysikat Vereins zu Frankfurt a . M.

Ziemlich bedeckt , zeitweise Niederschläge , mild,
, westliche Winde.

Wasserstand des Rheins
am 3. Oktober

ßlobrlch . Pegel : 2,23 m gafpn 2,30 ra am »estrig m Vormitt»;
Cauh. » 2,61 m » 2,62 ra » » »
Mainz . > 1,60 ra » 1,6t m » > >

Versicherungswesen.
* Stuttgarter Lebeusversicherungsbanka. G. (Alte Stutt¬

garter), Stuttgart. Die Dividende der nach Plan A I Versicherten
für 1915 beträgt 36 Proz. (1914 38 Proz.). Die nach Plan A II
Versicherten erhalten , wie im Vorjahr, eine Dividende von
46 Proz. der Todesfallprämie und 23 Proz. der alternativen
Zusatzprämie. Der Dividendensatz nach Plan B beträgt un¬
verändert 2.75 Proz., während für die nach Plan G Ver¬
sicherten die im Prospekt in Aussicht genommenen Sätze zur
Anwendung kommen-

Marktberichte.
$ Berliner Produktenbörse. Berlin,  2 . Okt. (Früh-

markt .) Weizen loko — (249 bis 250 M.), Roggen — (222
bis 225 M.), Hafer (neuer feiner i219 bis 229 M. (219 bis 229
Mark), ditto neuer mittel 213 bis 213 M. (213 bis 218 M-),
Mais (Natal und runder) 235 bis 242 M. (235 bis 236 M.), Gerste
(mittel und gute) 232 bis 245 M. (230 bis 245 M.), Weizenmehl
32 bis 39 M. (32 bis 39 M.), Roggenmehl 29.50 bis 31.50 M.
(29.25 bis 31.30 M-), Weizenkleie (grobe und keine) 16.50 M.
(16.25 M.), Roggenkleie (grobe und feine) 16 M. (16 M.).

$ Berlin, 2. Okt. (Getreidemarkt , Schluß .) Die
Haltung am Markte für Lokogetreide war im allgemeinen fester,
da das Angebot infolge «der wiederum erschwerten Zufuhr-
möglichkeiten nur klein war ; die Nachfrage war aber nur
gering. Weizen 247 M. (unv.) ruhig, Roggen 223 M. (222 M.)
fester, Hafer (fein) 216 bis 223 M. (unv.), Hafer (mittel) 2l3 bis
215 M. (unv.) ruhig, Weizenmehl 32 bis 39 M. (unv.) still,
Roggenmehl 29.25 bis 31.30 M. (unv.) still.

m. Obst- und Gemüsemärkle. Am 2. Oktober erzielte in
Nieder - Ingelheim  der Zentner Pfirsiche 3 bis 8 M.,
Mirabellen 8 M., Nüsse 18 M., Zwetschen 4 bis 4.50 M., Äpfel
6 bis 8 M-, Birnen 4 bis 8 M„ in Zwingenberg (Hessen) der
Zentner Pfirsiche 5 bis 10 M„ Zweisehen 4.50 bis 5 M., Äpfel
5 bis 13 M., Birnen 5 bis 10 M., Nüsse 15 bis 17 M.

* Kaffeehandelund Kaffeevoirä le. Hamburg , 3. Okt
Die vom Verein der am Kaffeehandel  beteiligten
Firmen zu Hamburg vorgenommene Aufnahme des Lagers
ergab für d'en Monat September eine Einfuhr von 4737 Sack
und eine Ablieferung von 314954 Sack; unter den letzteren
befanden sich 284 474 Sack Santos-Kaffee. Nach der Ab¬
nahme des Bestandes um 310 217 Sack seit dem Vormonat be¬
trug dann der Vorrat  am Ende dos Monats SeptemDer
1385 904 Sack, darunter 1226 032 Sack Santos-, 85 711 Sack
Rio- und 2915 Sack Bahia-Kaffee. Der Beslanc von 397 000
Sack auf Zeit gehandelten Kaffees (Filieren) war um 204 500
Sadjiigeringer ajS| am 31- Au gust ,d. J. ^ __ __ _

Die Avenb -Ausgabe umfaßt 8 Seiten.
HaupUchristleiic- : A. Heger hor st.

B-rantwortli « für die innere Politik : 51. H ege r I, o r st: für die auswärtige PoNHk
md „Lexie Drahtderichie' : Dr jhil . fcdici le nb e t « ; für den Un cr-
WtunMtcii . « B. Nauendorf ! für Aachrichicn ans Wiesbaden „nd de» Nach,
daroezirkeu: I . « .: tz. Diesen dach ; ,ur „Gerichts aal " : tz, Dieienbach-
sur ..Ädori und Luuiahri " : S - L .: C. Losacker : für „Aermi chics- und de»
„Brie,tasten": C. L ° sa -kcr . für den Handels,eil: W. Etz: iür die Anze,a»

^ ^ " 'Id NckiamenrH Dornauf ; iänuiich in Wiesbaden. ^
Truck und Bcrlag der v . Cchci lc nb crg :che» Hof-Buchdruckerei in « jesdadc»,
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Das schönste Geschenk
für die Krieger iiu Felde , sowie

für die Einberufenen , ist die Pli ©t ©^ paplile ihres ?Angehörigen.

Ben Kriegsverhältnisgess entspreche haben wir unsere ohnehin schon billigen Preise bis 15 . Okt . herabgesetzt.

)Postkarten'
von«

^YisiteSgianzliB

für Kinder 2 425

Bei mehreren Personen , sowie bei allen sonstigen Extra -Ausführungen ein kleiner Preisaufschlag.
Ausser miseren billigen Preisen geben wir jedem der »ich in der Zeit vom 27 » Septesisfeec bis 95 » © ktofees * gai»*
gleich in welcher Preislage bei uns eine Aufnahme bestellt , ohne irgend eine Bedingung , auch bei Postkarten auf nah ^ ®̂

Samson&Co.6 .
m.b.

10 H.

Grosse Bnrgstrasse 10. Tel. 19 80.
Gesetzlich ! Sonntags ist das Atelier nur

von 9—2 ununterbrochen geöffnet.

Samson&Do
Grosse Bnrgstrasse 10. Tel.J98«;

eine Vergrößerung seiner eigenen Aufnahme, 30x36 cm, inkl. Kart. G°”*£„*9- 2 InunÄbrShef

ganz iiiiiKons

nachIch habe mein Büro von Eraisensfrasse IN.

Ittoriizsirihsse 5*
verlegt . ßp » il *Pa Rechtsanwalt,

Fernsprecher Nr . 150,

la Berustein -Fußbodenlack,
lo-Dose 1,30, bei mehr billig

Klapper, Adelheidstraße 67

Ranch-Tabak.
Feinschnitt, V± Pfund 17 Pf.

4 Wellritzstraße4, Zigarrenladen.

Feiner Privat -Mittags - u. Abcndtisck
90 Pf ., daselbst schöne möblierte
Wohnungen und Zimmer mit und
ohne Pension. Im Vlumenhaus Jung.
Kleine Burgstraße 2._

Schöne starke Ferkel
bill. zu verk. Eckcrnfördcstr. 5, H. P.

Frischer TranspsrL

»IlMMMkL
(schweren und leichten Schlags)

steht ab morgen Sonntag bei mir zum Verkauf.
Dotzheimer Straße 18,

Wiesbaden.fl . Oritnenlraum,

vlau-ttreuz-
Zpeisehalle.

Sedanylatz 5.
Mieder eröffnet!!!
Mittag- u. Abendessen von 30 Pf . an.
lim,net von 3 Mk. an pro Woche.

HM'UWhMg
off er,  Körbe , Möbel etc.von Haus zu
ans «. nach allen Stationen werden

sofort billig ausgesührt.mm-mmm  M
Coulinstr.  3 . Tel. 2574, 2575, 6074.

la Jnd »»'t' ie - EarLöffeln
Kumpf 27 Pfg.

C . Mirciismpp,
Rheingauer Str . 2. Telephon 479.

Süt unsere Krieger
IM fertig verpackt als Feldpostbrief , erhalten

ZiMiktibN , schon von 1 Mark an bei

Keiles, webergaffe 22.

Imme«

Prima ^Wetschen
10 Pfund 65 Pfg.

Pfirsiche 10 Pfund 55 Pfg.
C. Kirchner,

Rheingaue r Str . 2.  Telephon 479.

Ißm 55  R
Schwalb. Str. 91.

Reife (Hute Louise 10 Psd. 1.20 Mk.,
Kochbirnen 3 Pfd. 20, Diels Butter¬
birnen , Aepf., ZwetschM. Aerostr. ^ ,

Gelegenheitskauf in schwarzen
u. braunen L-albschuhen, 8.95, 4.50,
8.60, 7.50. M artzstratz e25, _JL_

WMlSM “ SS '”'"
Umarbeitungen , Vergolden» Berstlb.

derselben zu mäßigen Preisen.
Goldschmiedewerkstättevon L. Pomy»

26 Taunusstr . Taunusstr . 26.

Schneiderin empfiehlJLgeflJim Neu- u. U-narüeiten,
Bügeln von Jackenkleidern' «
2 Mk. Frau M. Herrmann,
Adolsst raße 17, Stb . —-*• -

iet «Pis*,f,
und Harmoniums von 4
Reparaturen , 'Stimmungen K

Schmitz , jetzt Rheinstra »̂
Otf,z,cr -« atrd

mit Packtaschen u. >sabechat
Sattlerei Jung , Goidsaste^ ^ .Browning.
auch and. Selbftlader kaust,
im Tagbl .-Verlag.

sß# ‘p

Nr.52 Verlosungsliste des Wiesbadener Tagblatts.
(Nachdruck verbaten.)

1 !» h a 1 l
1) Bulgarische 6X steuerfreie

Staats Gold-Anleihe von 1902.
2) Casseler Stadt - Schuldversehr.

voa 1887, 1902 und 1908.
3) Kaiser Ferdinands - Nordhahn,

4J Sidier -t’nor .-Anleheu v. 1887.
4) Marokkanische b%  steuerfreie

•Staats-Anleihe von 1910.
6) Ottomanisehe steuerfreie 431

Cousolidtitions -Anleihe v. 1890.
6) Rumänische i%  amortisierbare

Rente von 1896.
7) Rumänische 4% amortisierbare

Rente von 1898.
8) Ungarische Rote Kreuz 6Fl.-Lose

von 1883.  _

I) Bulgarische 5°/0 steuer¬
freie Staats -Gold-Anl.v. 1902.

Bulgarische Tabak -Anleihe.
23. Verlosung am 1/1August  1914.
Zahlbar am 1/14. September 1914.
206—210 336- 340 671- 676 5816

—830 » 146- 160 4741—745 7641—
846 «766—760 10141—145 261—266
11196—200 »2181—186 18696- 700
17481—486 806- 810 18036—040
154491—496 746—760 30471- 476
81631—636 961- 966 82661—666
88906- 910 26761—765 881—886
26621—525 27886- 890 » 1051- 066
961—966 8 4426—430 86076- 080
38066—070 89766—770 40191—196
826—830 42861- 865 44291—296
46631- 636 47421—426 706- 710 911
—215 48691- 695 741- 746 50081—
085 53716—720 54324—326 881—885
50341- 346 661- 666 57661—666
58951- 956 « 1376- 380 «8731—735
64946- 960 «5996- 66000 421—426
67266—260 68006—010 236—240
71621- 625 72071—075 78441- 446
74348—360 431—436 75081—086 616
—620 77611- 616 78671—676 78686
-690 661- 666 80988—990 81326—
330 82486- 490 811- 816 86686 - 640
85031- 036 671—676 80171—176 246
—260 86661—655 91096 - 100 SS931
—936 94466—460 »»366- 370 436—
440 191816—620 108966 - 970
164176 - 180 106711—716 108216-
220 166661- 666 876—880 111521—
626 112076- 080 641—645 114026
—680 116616—820 119921 —926
121186—190 124666- 670 871- 875
1*5071- 075 401- 406 *16- 420 776
—780 1*7611—616 661—665 986—
990 128161—165 711—716 180126
—130 546—660 181056- 060 211—
216 182161—185 134220 - 290 041
—615 780—790 183226—280 188971
-Y7S 148181—185 14-5331—226
34 ?441—445 140841—846 481—406
182876—880 950—960 981—966
158091 —6« * 286- 330 1554SS- « «
(UG 620 781—286 1410968—960

1UÖ096—100 711—716 1« 0686- 690
761—765 166681 —686 971—976
172666 - 660 178271- 275 881—886
177901—905 179436—440 461—466
641—646 181361—386 184421—425
688- 640 185531—636 188871—876
189191—196 436- 440 190136—140
193-171—176 691—595 194496—600
197881 - 886 188616 - 620 109481—
486 931—936 202966 —960 20 *626
—630 205611 —616 206486 - 490
207261 —256 209861—666 211611
—616 h 500 Fr.

2) Cassei8r Stadt-Schuld¬
verschreihungen von !887,

SSÖ2 und 1908.
Die diesjährige Tilgung ist durch

Ankauf erfolgt_ ,
3) Kaiser Ferdinands-Nord¬

bahn, 4% Silber-Prioritäta-
Aniehen von 1887.

Vom Staate zur Seibstzahlnng
iibernewmen.

28. Verlesung am 1. August 1914.
Zahlbar am 2 November 1914.

Cfarantierte Anl . v.24,440,0 ®0FI*
Serie 18 26 60 62 83 84 88 97 99

144 274 281 341 373 382 399 427 444
469 480 566 639 671 689 699 701 803
811 865 891 901 1014 086 146.

Nicht garantierte Anleihe
von 18,820,000 Fl.

Serie 29 63 96 98 128 129 198 203
207 244 264 277 287 347 360 363 460
473 610 563 667 608 742 799 819 861.

4 ) Marokkanische steuer¬
freie Staats-Anleihe von 1910.

7. Verlosung am 1. August 1914.
Zahlbar am 1. Oktober 1914.

10441—450 27721- 730 »8701—
704 57261—270 02001—010 66721—
760 84971—980 98681—670 05651—
660 »8721- 730 »»941- 360 111601
—610 115621—030 117469 470
170731 —740 191741- 760 102201
—210 ä 866 Fr.

5) Ottoinanische steuerfreie
4%Conso!idations-Anl.v.1890.
49. Verlosung am 1/14. August 1914.
Zahlbar am 1/14. September 1914.

301—350 10601—650 15301—360
601- 650 22401—450 30661- 600
81961- 82000 801—860 »8461- 500
»7961—SSOOO 761—800 46991—960
*8401—460 661—700 5*901—960
5*801—860 54401—450 57651—600
61101—160 09401 —460 77901—960
79701—760 82701—760 84301- 360
88161- 200 88101- 160 9*651- 700
103601—660 106161 - 200 167961
—108000 11 »251- 300 1 »»651- 600
961—114000 116061 —100 121061
—100 701—750 180661—700 183201
—260 401—-460 12HÜ01- 060146601

—86U 155261- 300 16*901—960
165901- 960 167601- 660 168851
—900 178201- 260 »78961 —186000
401- 460 181661—600 »»4201—260
187861 —900 199661—600 3 10001

—060 212761 - 800 217701 —760
2 18601—650 22 *351- 400 901- 950.

6) Rumänische4°/0 amorii-
sierbare Rente von 1896.

Anleihe von 96 Millionen Fr.
36. Verl, am 19. Juli/1 . August 1914.
Zahlbar am 19. Oktober/1 . Nov. 1914.

ä 500 Fr . 164 303 328 658 699
660 676 682 931 949 988 1008 093 177
272 290 406 541 737 826 834 862 8080
080 208 287 633 672 869 886 »034 608
615 732 923 979 980 *036 *14 639 680
839 5286 390 446 660 6299 433 608
633 696 7132 190 228 248 370 377 471
669 606 8028 06i 092 121 331 661 669
665 723 9027 035 141 182 267 397 4—
608568 630 679 911 947 976 10634 829
918 »1027 656 702 726 811 843 926
988 12240 336 343 447 486 600 616
657 942 946 18*37 161 166 180 266
281 649 666 794 14128 263 304 314
379 410 466 600 798 839 862 876 981
16 *26 154 202 262 296 649 710 716
723 18017 222 306 363 393 431 802
920 17132 266 316 640 961 18044 070
097 198 226 400 623 640 569 816 842
870 877 19140 361 720 742 746 882
971 *0603 106 171 188 236 271 283
663 SJ339 443 767 781 825 827 866
871 2*066 071 284 328 504 672 621
798 819 2*046 140 199 267 357 466
669 723 835 992 *4128 226 284 322
337 800 813 906 916 947 26007 167
269 511 626 661 710 26011 184 298
423 184 716 732 821 880.

ä 100« Fr . 27011 120 307 661 806
28064 412 676 880 29020 109 122 321
*22 648 603 660 739 816 930 987
*0134 171 360 420 662 683 617 638
81163 169 392 432 706 951 3*369
379 441 695 664 699 847 972 3 3166
266 310 427 630 622 861 919 961 986
»4067 160 479 636 673 831 902 910
912 35047 239 267 369 882 505 772
778 782 966 »0238 300 428 469 717
829 867 37092 140 303 824 340 402
436 449 467 666 714 867 972 38062
121 89012 071 199 267 394 430 700
726 827 831 836 40014 133 327 397
436 466 668 764 794 866 4 *006 064
266 462 499 627 666 663 698 702 744
802 4*097 666 676 984 48068 116
237 326 344 677 800 981 44062 260
272 462 636 670 722 869 966 *9167
188 289 303 340 365 476 666 598 683
713 906 964 998 40179 468 986 47083
442 468 586 683 819 823 882 887«8007
032 109 168 168 478 649 924 966 9S7
48376 451 635 646 708 7-4S 781 865
«0069 275 321 606 692 804 5 *006
062 187 327 427 443 635 659 682 771
867 986 52064 202 233 680 898 920
931 966 5 *087 096 128 133 141 336
681 626 661 674 824.

a, 2500 Fr , 04080 088 306 331

333 408 476 642 6SO 683 746 840 4 .469
600 766 813 869 937 56060 086 101
161 261 279 447 709 814 67054 091
117 279 297 343 499 656 680,2 016
103 160 246 333 438 499 624 867 49213
242 681 791 363 992 60022 360 372
642 749 61025 076 122 183 393 412
605 786 63095 321 484 812 838 61076
108 266 262 341 414 602 602 638 643
66t 680 783 895 64031 036 056 112
293 368 663 661 782.

ä 5060 Fr . 64991 65067 103 177
262 326 434 446 466 492 648 726 782
804 879 893 66163 264 311 340 400
621 629 931 67172 186 285 329 410
500 637 891 906 68188 866 88013
081 103.

7) Rumänische4°/0 amorti¬
sierbare Renie von I8S8.

Anleihe von 180 Millionen Fr.
32. Verl, am 19. Juli/1 . August 1914.
Zahlbar am 19.0ktbr ./l .Novbr . 1914.

ä 560 Fr . 174 873 912 1019 489
678 2092 129 498 623 666 949 970
»327 342 609 4227 655 909 5763
6426 825 7216 229 236 288 607 684
737 818 8193 470 748 964 3283 387
611 669 904 917 *0012 043 210 669
837 11171 208 263 12341 1* 171 266
14289 358 386 478 662 768 798 15190
728 16023 124 214 261 327 464 620
17602 »8179 269 812 970 10262 407
30161 196 266 468 81122 241 444
881 22064 073 244 2S320 24074 260
386 487 35093 164 177 615 577 899
978 26402 977 37075 578 667 28679
642 SIS 28816 80516 626 760 921
»1206 623 888 »2088 112 404 471 621
954 33178 408 »4433 603 881 974
»6246 282 464 916 36698 615 809
8723t 818 » 8020 040 660 666 996
38163 266 362 463 940 46137 178 249
390 628 885 41103 671 798 880 48070
184 260 694 43208 417 623 676 45092
685 768 783 46329 623 797 982 47309
412 48143 383 496 696 639 783 867
49968 56003 206 699 720 966 51029
368 664 52149 174 234 334 394 660
649 666 5*303 304 54386 394 714
55066 360 603 56421 548 990 57069
409 621 776 58532 636 799 59200 632
60413 696 « 1469 702 781 797 82637
63620 696 766 784 910 64024 134 433
460 692 876 962 85409 423 606 66311
380 600 87060 390 646 897 68036 098
402 736 09386 606 660 869 76011 104
176 202 328 660 831 71066 106 668
868 876 72044 180 302 397 713 849
78163 210 470 776 996 74176 182 292
414 75002 061 331 431 742 866 76192
AS 228 77009 046 083 232 242 482
78648 774 79013 179 242 303 332
432 839 80823.

ä 1000 Fr. 70 625 636 1093 164
187 410 637 683 791 3066 100 171 293
299 468 611 716 919 3413 4870 929
6486 802 806 952 «336 623 778 7181
866 8497 687 796 »022 490 660 961
10231 446 723 840 11443 639 723
13115 606 663 760 777 819 98214171

330 412 646 15295 673 1*£

634 936 960 25013 186 233Jf $ !y

sau 41Z 040 itiaw U, J * azz• «
727 971 17018 663 728 80» AM
360 392 763 19122 634
303 440 916 21100 313 K
830 871 23124 170 231 Ffi

845 964 27366 634 971 ,,
970 29744 828 39223 290% ^ )
999 SS 229 948 SS 166 Z $ ,t
»»033 160 429 802 3*0^ 40*
»3324 581 36106 579„" ',39
646 877 »8006 031 338 , j ->S
670 686 826 3910S &L 4 *U
904 966 40473 620 AS » jlj^
42233 328 903 ^ 1«
889 44140 273 431 03» g(1 tU
4K017 225 624 673 806 A
239 48239 301 462 766 7 (S
631 50154 460 9«3 »/58 «"
52006 251 349 363 664 rfj
380 414 624 811. ,,, -z7 »F «U

ä 2500 Fr. 176 EL Cjtifit)
660 2039 219 620 689 ‘Y-uöE 4
161 528 664 711 924 991 Mg
196 236 469 5100
882 7361 8277 634 811A A A882 7351 8277 634
453 480 894 992 l«
11039 328 718 800 ,g „
1* 116 632 743 »49 *T#
761 918 15023 1<W^ 7 ÄJ#
816 861 17020 266 ß*' zlA F
10608 747 *0134 2S5 . gpM

ä 5000 Fr . ISS p23. ^ fc1178 2047 111 136 14«
171 868 876 4229 6« >
783 0126 211.

1
8) Ungarische 8°^^ |

5 Fl.- Lose ifJZf
76. Verlosung am lA ^ r &Zahlbar am 1. ° ff!

AnK>rtls «tio' !**r «91 ji®
Serie 450 »75

1 *20 14*8 1626 tfj?  g*f9 # '
1836 2010 * 151 S17-
S668 S®78 »04 * sä *“ “& '■
4357 4* 13 4435 5*f£ ßfN7 ‘
5933 6461 8560 07»»
jedes Los ä 17 D - -gi w

PrSmienzi eh*J » <>/
Die Nummern , welĉ s,

trag in ( ) beigefüg1 15 . •’>
50 Kr. gezogen. IfjjF

Serie 791 Nr. 3 ^
(100), 1114 60(100. *33»* , t '%
24, 1:822 60 (1000). * (Ä6J

?6 » og ‘Ä 3 » <is “ 4ä

(100), *» 45
509 » 14

(200), _4418 _.67, $ « \ Qd

fr
5448

Ar

4533 71 (100),
V 36 (»00).
5408 34,..

5614 32,
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Verschied. Reise- u. Kaiscrkofscr

in Rohrpl. u. e. led. T . Neun 22. 1.
Elegant möbl. Parterre - Wohnung,

4—5 Him., sofort preiswert zu vm.In erfragen  Rheins tratze 34, 1.
Tüchtige,

in Asphalt- und Dachpappen- Aus¬
führungen erfahrene Leute finden
Beschäftigung. Heinrich Hcner, Dach¬
beckerei «. Asphaltgcschäft, Franken-
stratze 28._ B 17350

Sonntag , den 27. September,

Heute entschlief sanft unsere geliebte treusorgende Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter und Urgroßmutter,

gcb. Schulz,
im 82. Lebensjahre.

In tiefstem Schmerz: >
Clar 'K Marpe , geb. Isrdar »,
Agnes Ssrrdrrrger, geb. Ioeda «.
Marie Meberschaer , verw. K « » ich^

geb. Jordan,
Anna Jordan , geb. Grgler,
Oberstleutnant z. D. Kondrngor,
Regierungsrat Ueverschaer.

Miesdaden, München. Hannover, Kerlin,
den 2. Oktober 1914.

Taunnsstraße 58.

Die Einäscherung findet Montag, den 5. Oktober, um
11 Uhr in Mainz statt.

Telephon
Nr. 50
Biebrich

Postscheckkonto
Frankfurt a. M,

Nr. 3923.

gold. Medaillon mit Kettchen ver¬
loren. Wertes Andenken. Abzugeben

‘ ' " ' B 17349Gustav-Abolfstraße  5 , 1.
Verloren schwarzscidencs Tuch,

Sonnenberger Straße . Wzugeben

entflogen. Abzngeben gegen Belohn.
Blnmenstratze 11. _

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer -Hüte,
Trauer -Schleier,
Trauer -Stoffe,

vom einfachsten bis zum
allerfeinsten Genre.

KasserPokal:  Biebrich , Raihausstraße Nr . 59.
Geöffnet bis auf weiteres von 8y s—^ /s. Todes - Anzeige.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unfern lieben
Vater, Großvater, Bruder, Schwager und Schwiegervater,

Kircligasse 39/41

Fernsprecher 441 :: Wiesbaden :: Luisenstrasse 8
ektrisciie Licht- und Kraftanlagen.

Elektromotoren — Beleuchtungskörper.
im Alter von 72 Jahren , wohlvorbereitet mit den heiligen
Sakramenten, nach kurzem schwerem Leiden ins bessere Jenseits
abznrufen.

Die Lrairernderr Sintribliebenerr.
Wiesbaden , den 3. Oktober 1914.

Die Beerdigung findet Montag, den 5. Oktober, nach¬
mittags um 3Va Uhr auf dem Südfriedhof statt.

Jecr- unser rmssiBeiiiiKmi 'ii üiiifL iziiiiu Eien,
, Für den praktischsten Vorschlag , den Segen dieser Seife
“eü weitesten Kreisen zugängig zu machen , oder : Für ein
Spottgedicht bezw. Knüttelvers oder kurzen Satz , in denen
ln  lustiger , aber nicht verletzender Form diejenigen gegeißeltwerden ' - -- .r  werden , welche die von ersten Autoritäten anerkannten

; Leistungen der Providol -Seife kennen und sich nicht sofort
M sĵ seh Gebrauch der Seife die großen Vorteile derselben zu-
yi nu tze machen.
j I Das Preisgericht hat seine Entscheidungen getroffen,
'•A  ? le, Preise sind bereits zugestellt . Infolge der Kriegslage
F : 2,aben wir die Namen der Preisträger nur im „Berliner
jä  g. aSeblat “ veröffentlicht , jedoch wird jedem Interessenten
M lne  Liste derselben kostenlos zugesandt.

Providol Ges. m . b. H Berlin NW,
Nachruf.

Im Kampfe für das Vaterland starb den Heldentod
Herr Landesbankbuchhalter

Albert Weiss,
Leutnant der Reserve.

Wir betrauern in ihm einen liebenswürdigen Kollegen
und treuen Freund . F348

Ehre seinem Andenken I
Wiesbaden , den 2. Oktober 1914.

Die Beamten der Nassauisctien Landesbank.

Für die vielen Beweise
Herzlicher Teilnahme bei dem
Hmscheiden unseres treuen
Entschlafenen, sowie für die
zahlreichen Kranz - und
Blumenspenden, dem Herrn
Pfarrer Merz für seine trost¬
reichen Worte am Grabe,
sagen wir allen unseren herz¬
lichsten Dank.

Im Namen
d. trauernd . Hinterbliebenen:
Fr . Elli Erkcl, geb.Schneider,

u. Kinder.
Wiesbaden (Dohh. Str . 126),

den 4. Oktober 1914.

Kartoffel
für den Wintcrbedarf.
Nagnum bonunl, ca. 209 Ztr .,
Industrie wieder frisch einge-

G. Kirchner, Rheingauer

verkaufe ich meine noch auf Lager
habenden Tapeten u. Linkrusta-Jmi-
ration zu jedem annehmbaren Preise.

•9dc8.it Friedrich,
Bismarckring 37.Telephon 479. B 17263

Statt besonderer Anzeige.
Gestern entschlief nach langem Leiden unsere liebe

• Lebensjahre.
Wilhelm Franz , Prof ., Geh. Reg .-Rat,
Helene Franz , geh. Kämmerer,
Julius Franz , Ministerialrat,
Marie Franz , geb . Löschen,

und 6 Enkelkind r.
rlottenburp , Sirassburt ?u. Wiesbaden , 3. Oktober.

Einäscherung findet in aller Stille statt.

Im schweren Kampfe für König und Vaterland starb am 17. September
im 31. Lebensjahre den Heldentod auf französischem Boden mein iunigstgeliebter
herzensguter Mann , unser treuer Schwiegersohn , Schwager und Bruder,

Philipp Ruppert,
Feldwebel-Leutnant im Inf .-Regt . Nr. 80, 8. Komp.

In tiefer Trauer:

Emilie Rnppert, geb, Wilhelm,
Familie Earl Wilhelm 8611.

Familie Karl Wilhelm jun.

Dotzheim, W-« »baden, den 3. Oktober 1914.

ben Heldentod fürs Vaterland starb unser unvergess-
oohn und Bruder,

Wilhelm Schott,
von 22 Jahren,

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Heinrich Schott , Tünchermeister. BI7351

Z^ aden , den 3. Oktober 1914.

Mlülcheil deutschen liegen im Kontor links der Schalterhalle des Tagblatt-Hauses und in der
Wlllftltff tlt Tagblatt-Zweigstelle Bismarckring 19 zur unentgeltlichen Einsichtnahme offen.
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Aufruf.
Eine ernste, aber große Zeit ist für Deutschland gekommen. Eine

Welt von Feinden hat uns umringt. Es geht um Sein oder Nichtsein,
um die Existenz des Deutschtums in der Welt. Unsere Feinde wollen
entscheiden, daß das Deutschtum nicht mehr gelten soll. Ganz Deutsch¬
land — Männer wie Frauen — steht Zusammen wie ein Mann, um für
unser bedrängtes Vaterland alles einzusetzeu und ihm zum Siege zu
verhelfen.

Die Heranwachsende Jugend darf dabei nicht fehlen: auch sie soll
nötigenfalls zu militärischem Hilfs- und Arbeitsdienst nach Maßgabe
ihrer körperlichen Kräfte herangczogen werden Dazu und für ihren
späteren Dienst im Heer und in der Marine bedarf sie einer desouderen
AfilitArischett Borbcreitnttg . Diese soll, soweit sie ohne Waffe
möglich'ist, in der Weise erfolgen, daß einmal in der Woche voraus:
sichtlich Sonntags nachmittags praktische militärische Uebungen durch
militärisch ausgebildele Herren stattsindcn und "" Niodicntooi»an einem Wochentage
abends theoretischer Unterricht erteilt wird.

Mit Rücksicht auf die hohe vaterländische Bedeutung, die diese Aus¬
bildung hat, richten wir an alle jungen Leute Wiesbadens, die das
l6. Lebensjahr vollendet haben, die dringende Bitte, an dieser militärischen
Vorbereitung vollzählig teilzunehmen und sich zu diesem Zwecke während
tcr üblichen Bürostunden von vormittags8—1 Uhr und nachmittags
3—6 Uhr auf Zimmer2! des Rathauses zu melden.

^ Diejenigen jungen Leute, die Jugeudvereinen angehören und von
diesen bereits dem Magistrat mitgctcilt worden sind, brauchen sich nicht
mehr zu melden. F2d2

Wresbadcu , den 3. Oktober 1914.
Der Magistrat.

ZkÄMHEWe(frelreffstöfe) AMWeWMMW.
Herr Prediger Georg Welker spricht am Sonntag , den 4. d. M. über

“ /"”*: Saf ferner, frort« » e, tt lieg:ein(siet mm.
. a ^ Die Erbauung findet vormittags , pünktlich 1« Uhr. im Biirgcrsaal
ucv MKthKU'tes statt. Der Zutri tt ist für jedermann frei. Der Aeltestenrat.

W mmm  w M -m i
IPorfracj im Vortragssaal : Am Kaiser- Friedrich- Bad

(Ecke Coulin- und Büdingenstraße),
Sonntag , den 4. Oktober, abends 8 Uhr.

Eintritt frei ! Vortragender : Prediger R. Rail a. Stuttgart.

-.A . • v. • l'ÄA,

WM
WW
UWKW

fürs feSd
empfehle ich:

Militänesten, leichte Wolle, gestrickt,
von Mk. 6.50 an.

Hosen und Unterjacken, SÄST 1*’
von Mk. 2.00 an,

in Seide, Flanell und Trikot , jede Preis¬
lage.Hemden

Leibbinden , weiß und grau , von 85 Pf . an.

Handschuhe,Pols-u.Ohrenwärmer, feldgrau,
reine Wolle.

Taschsntiicher, “ 3 “ ndÄ tvon,5 P, „
Halsbinden,Halstücher,Ä/S “fS“g
Lazarettsocken paar 50 und 55 Pf.

taz Sehirg, Werant,
Ifsüsepgasse i. IC 131

Verpackung in Briefen und Paketen kostenlos.
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Ileiii-Eestaurant
Im  Büdesheimer^

im ehemaligen Pohlschen Haus

Michelsberg 10, Wiesbaden.
Mente abend:

Flüge
Spanferkel.

Pikanter Salat.

»»
" Grabenstr.

- 10.
Heute und morgen abend

ÄeMM: Ochsenschwanzsuppe.
Hrruge Guten , gefüllte junge Hähne , Wäusebratcn , junge
Feldhühner , alle Tage frisch geschlachieles Geflügel , sowie meine

reichhaltige Frühstücks » n. Abendkarte.
Empfehle gleichzeitig meinen vorzüglichen ISLRer Oppenheimer.

Achtungsvoll! Jean Michelbach.

.ferne mf,  WlltzMNW.
Sonntag , de« 4. Oktober, von morgens an den ganzen Tag:

Metzelsuppe.
LI . Kraft.

Kuilians-l̂ ranstaltoiiÄeii
am Sonntag , 4. Oktober.

Auto-Omnlbus-Kundiahrten.
Sonntag : Eiserne Hand —Hahn , Bad

Langenschwalbach , Hohe Wurzel
—Chausseehaus .—Abfahrt : 3 Uhr
ab Kurhaus.

Abonnements- lonzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Herr Hermann Jrmer, städt.
Kurkapellmeister.

Nachmittags 4 Uhr:
1. Choral: Freu’ dich sehr o meine

Seele.
2. Ouvertüre zur Oper „Oberon“ von

C. M. v. Weber.
3. a) Traumbild, b) Tanz der Gnomen,

von F. v. Blon.
4. Fackeltanz in B-dur von Meyerheer.
5. Deutschlands und Oesterreichs

Waffenruhm, großes patriotisches
Potpourri.

6 Siegfrieds Rheir.fahrt aus d. Musik-
drama „Götterdämmerung“ von
Rieh. Wagner.

7. Siegesklänge, Marsch von R. Risch.
Abends 8 Uhr im großen Saale:

Wohltätigkeits -Veranstaltung
zum Besten, der Notleidenden in Ost¬

preußen und im Elsaß.
Veranstaltet von der Städtischen

Kurverwaltung.
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Herr Carl Schuricht, Städt.
Musikdirektor.
Vortragsfolge:

1. Leonoren- Ouvertüre Nr. 3 von
L. van Beethoven.

2. Patriotischer Vortrag über das
Thema: „Welch’ eine Wendung
durch Gottes Fügung“.
(Herr Chr. Glücklich sen„ Mitgl. des
Deutschen Schrif tsteller-Verbandes.)

3. Deklamation vaterländ. Gedichte:
a) Deutsches Gebet von Erbrich.
b) Hoheufriedberg von A. C. Strahl.
(Herr Andriano vom Kgl. Theater.)

- Pause. -
4. Duett für 2 Klaviere: Lützows

wilde Jagd von Ferd. Hiller, op. 108.
(Herr Konservatoriumsdir. Schreiber
u. Herr Kapellmeister Jantzen vom
Kgl. Theater.)

5. a) Arie des Hüon aus der Oper
„Oberon“ (mit Orchesterbegleit.)
von C. M. v. Weber,

b) Lieder mit Klavierbegleitung:
Verborgenheit von H. Wolf.
Der Hidalgo von R. Schumann.
Morgenhvmnevon G. Hensehel.

(Herr Schubert vom Kgl. Theater.)
G. Alte Soldatenlieder im Volkston,

zweistimmig, mit Lautenbegleitung:
a) Ich habe mein Feinsliebchen.
b) Schatz, mein Schatz, reise nicht

so weit von hier.
c) Ihr lustigen Achtziger.
d) Wenns die Soldaten.
(Frau Gussy Aloff und Frau Tekla
Duisberg.)

7. Jubel-Ouvertüre v. C. M. v. Weber.
Die Eingangstüren des Saales und

der Galerien werden nur in der Zwi¬
schenpause geöffnet. Die Damen wer¬
den gebeten, auf den Parkettplätzen
ohne Hüte erscheinen zu wollen.

Am Montag , 5. Oktober.
Anto-Omnibns-Rundfahrten.

Montag : Bad Schlangenbad über
Chausseehaus —Georgenborn . —
Abfahrt : 3 Uhr ab Kurhaus.

Abonnements - Konzerte
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Herr Hermann Jrmer , städt.
Kurkapellmeister.

Nachmittags 4 Uhr:
1. Choral: Nun freut euch liehe

Christen.
2. Ouvertüre zu Mozart von F. SuppA
3. Adelaide-Lied von L. v. Beethoven.
4. Soldatenlieder, Walzer von Gungl.
5. Alla Aurea von W. A. Mozart.
6. Ungarische Lustspiel - Ouvertüre

von A. Keler-B61a.
7. Schwedische Bauernhochzeit, Suite

von A. Södermann.
8. Frisch gewagt, Marsch von Hahn.

Abends 8 Uhr:
1. Choral: Gelobet seist du Jesu

Christ.
2. Ouvertüre zur Oper „Norma“ von

V. Bcllini.
3. Ballettmusik aus „Stradella“ von

F. v. Flotow.
4. Vorspiel zum 5. Akt aus „König

Manfred“ von C. Reinecke.
5. Ouvertüre zu „Prometheus“ von

L. van Beethoven.
6. Potpourri aus der „Troubadour“ von

G. Verdi.
7. Largo in Fis-dur von Jos. Haydn.
8. Gailthaler Jägermarsch v. Koschat.

Zum Sonntag
empfehle

Zwetsd)zm-Kud)en,
ff. Tiaffsegebäck

in großer Auswahl.
Tr. Bosseng,

Hoflieferant Kirdtgasse fS.

ReflgUlUttM MuMW.
Morgen Sonntag:KktzklslM.

Heute Abend Wellfleisch
mit' Kraut. Es ladet freundlichst ein

Franz Berberich.

Et -aüenbah,, . *
Vom 4. 10. 14 wird auf Linie 2 abends noch ein Zug ad * ^

strafte nach Svnncnberg 10*5 und ab Sonnenberg nach Taunusstrap
eingelegt._ _ Die Betriebsverwaltung . 3

Mitbürger!
Aß« Mlil

Sk i«
«S « B

m Beftei
D. R. G. M.
Nr. 3712/13

D. R. G. M-
Nr 3712/13m Beins!

Es muß so kommen, wie längst in anderen Staats
wie zum Beispiel in Dänemark, wo jeder ein
Gesicht zieht, wenn er nicht seine geliebten
scheine, sondern Metallgeld bekommt.

Denn Papiergeld ist viel hegnemer "tt
Leichter bei sich zu tragen . Nur freilich# J
man einen entsprechenden Behälter in *
Lasche haben!

Und seht Ihr , daran fehlt's uns bis heute!
Was tragt Ihr in der Tasche(und hat sti^

Dienst bei Metallgeld ja auch gut getan)? ^
„Portemonnaie".

Aber wie sieht's jetzt darin aus: Die
mühselig hineingestopft und geknautscht, daß in 1,1
Wochen neue gedruckt werden müssen, dabei st tt
übersichtlich, daß sie Euch beim Herausnehmen hj.
fallen und sortfliegen. Damit ist die Ursachea
Mißvergnügens klar: Die alten Geldbörsen taug
nichts mehr und ein neuer Geldbehälter ist erfordern^
Und dieser ist jetzt da : Bequem , klein
flach, trotz Der Scheine in der Tasche wiev
her zu tragen, dabei alles darin glatt und überp^
lich; von Leder und von vornehmem Aussehen; ö ,
für Silber und Nickel ist reichlich darin vorgest^

Ich habe den Allein -Berkanf dieser Ge»
tasche übernommen und verkaufe solcher
Mk . 1 . 75 per Stück . ,

Mit diesem Verkauf hat's aber noch eine besau
Bewandtnis! . ,

Niemand soll daran Besonderes verdiene
Es wird von jedem verkauften Stück 2» *
um Noten Kreuz zugeführt , worüber -»
wissenhafte Abrechnung wöchentlich mit dein$
komitee desselben stattfindet.

Also drei gute Taten mit einer kleinen ^
1. Man bekommt für sehr billigen Preis den)

absolut nötigen, richtigen Geldbehälter. -
2. Das Papiergeld wird glatt erhalten und

nicht verloren gehen. m
3. Man tut ein gutes Werk für die Verwun

des Vaterlandes. {i
Im Allein -Berkanf für Wiesbaden

zu haben bei

MM M . Mlll. « esttB
_ Gr. Burgstraße 10. ,

Für den Winter:
| Wollene Hemden-Flanelle5
| Hemden -Biber,
I Leibbinden,

Trikot -Heinde®’
Wollene Beche”;
Biber -Bettiicl> er

In reicher Answakl , billigste Preise*

G. H. Lugenbühl,
| Inh. C. W. Eugenbiihl,
1 19  Marktstrasse , Ecke Grabenstra ^ #

(llllllll""1.
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